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Das Ultimatum an Rumänieti.
Minsk . — Estland erklärt sich unabhängig . — Finnischer Hilferuf . — Japans Hilfe für die Entente.Niesenbeute in

Entweder — oder! J
Die Verhandlungen mit Rumänien  sind i ber

die einleitenden Vorbesprechungen noch nicht hinausgekom-
men. ES ist aber anzunehmen, daß die befristete Mitteilung
unserer Friedensbediugungen durch den Grafen Ezernin an
König Ferdinand dem Hin und Her ein Ende machen wird.
In einzelnen Blättern wird die noch unbestätigte Meldung
verzeichnet, Rumänien weigere sich, in die Abtretung Ser
Dbbrudscha an Bulaarien einzuwilligen.

An zuverlässiger Stelle in Berlin wurde gestern er¬
klärt, baß nach Ablauf des der rumänischen Regierung ge¬
stellten Ultimatums die geplanten Operationen  gegen
Rumänien ihren Fortgang  nehmen

Oesterreichifch-unaarifche Hilfe für
die Ukraine.

AuS Wien wird berichtet, daß die ukrainischen B e-
börden  in dem ehemaligen Gouvernement Vodolien
das örinaenbe Ersuchen an die österreichisch-upaarische Mo¬
narchie richteten, ikmcn bewaffneten Beistand  aeaen
die Bolschewikibanden zu leisten, die diele Geaend verheeren.
Fn aroßer Anzahl ziehen diese starken, aut bemasineten
Räuberbanden durch bas erwähnte Gebiet vlündern die
Häuser und Niederlassungen, schießen die wehrlose Bevölke-
runa nieder und vernichten durch B' ^ndstiftuna die Leben»-
Mittelvorräte , die sie nickt iortschlevvcn können. Die
ukrainischen Bchören stnd vorlüuiia außerstande, diesem
wüsten Treiben ein Ende zu machen, und erwarten die Ret-
tuna von einem Einmarsch österreichisch-unaarsscher Streit-
kräite.

Die erbetene Unterstützung wird aus zwei iebr aewich-
tiaen Gründen oewährt werden müffen: erstens um ein
Ueberareiien der züaelloien anarchistischen Beweauna auf
Ostagsi-'en und die Bukowina zu verhindern , zweitens um
die Lebensmittelvorräte . deren überschüssigen Teil der
ukrainische Staat uns überlasten will, vor der Vernichtung
durch die Bolichewikiborbenzu retten.

Wien.  28 . Febr . lWolss-Tel.i
Au der Meldung, daki der Gouverneur von Vodolien die

Unterstützung Oesterreich-Unaarns zur Bekamviuna der
inneren Unruhen erbeten habe, betonen mehrere Blätter.
Oesterreich-Ungarn habe stch Biä&er des Eingreifens in Vo-
öolien enthalten. Allein der fnlferuf aus der Ukraine schaffe
eine neue  L a a e. die unter Umständen auch neue Ent-
schließunaen notwendia machen könne. Das Einareiien
Oesterreich-Unaarns könne umio mehr auf das Berständnis
weiter Bolkskreiie rechnen, als durch die Oersielluna von
Ruhe und Ordnung in der Westukraine vor allem gesicherte
Verhältnisse an unseren Grenzen aeschgsin« würden , aber
auch die Einfuhr von Lebensmitteln nach OesterreiL-Unaarn
werde erheblich erleichtert und aefördert werden.

Japan gegen Rnstland.
Berlin , 1. März. sEtg. Tel. zb.)

Fünf Kreuzer, japanischer, englischer und französischer
Herkunft, habe« nach zuverläsiig erscheinenden Nachrichten
Truppe « in Wladiwostock gelandet  und den
Hafen, de» einzige« großen rusiische« Handelshafen im
Stillen Ozean beseht. Weiter wirb bekannt, daß der ja¬
panische Ministerpräsident das Eingreifen gegen Ruß,
land  in einer Gebcimsttznng der Kammer angekündigt habe.

*
In einer aus Tokio,  24 . Febr , datierten Havasmel-

bung wirb eine Auslastung der japanischen Regierung mit¬
geteilt . Bei Beantwortung einer Interpellation in der
Kammer erklärte Bicomte Motono. es sei schwer, sich eine
scharf umgrenzte Vorstellung über die Tragweite 4es
russisch - deutschen FrtedensvertrageS  zu
machen. Redner fügte hinzu, sobald der Friede wirklich ge¬
schlossen sei, werde Japan iebr durchgreifende angemessene
Maßnahmen ergreifen, um zu der Lage Stellung zu nehmen.
Die Abreise des Vicomte Uebida aus Petersburg sei durch
die gefährliche Lage veranlaßt worden, die dort herrsche.
Aber Sie Lage bedeute keinen Bruch mit Rußland . Mit
England . Amerika und den anderen Alliierten bestehe ein
völliges Einvernehmen über die Frage SeS rustischen Son¬
derfriedens.

Die „anaemestenen Maßnahmen", scheinen nach der
Meldung auS Wlabiwvstock zu urteilen , schon ergriffe« zu
sei».

Widerstand der Entente gegen Japans Eingreifen?
B e r n, 1. März . (Eig. Tel . zb.)

Das „Echo de Paris"  bestätigt , in der Entente sei
der Widerstand«egen eine Intervention Japans noch stärker
geworden. Das Blatt sagt: Hüten wir uns . die Japaner
zu neuen Annexionen anzuspornen. Englische und auch
französische Blätter sagen, dies würde die Herrschaft des
weißen Mannes in Indien vernichten.

Lenin und Trotzki vor dem Rücktritt.
Genf,  1 . März . (Etg. Tel . zb.)

Nach Petersburger Depeschen der „Balkan -Agentur"
soll die „Prawda " bas Gerücht, daß Lenin und Trotzki
abzubanken  beabsichtigen, bestätigt haben. Der De¬
mission beider werde Sie WicSereinbcrnfung der Konstitu¬
ante voraufgehen.

Eine Depesche des „Journal " schildert die Panik , die
auch Moskau  ergriffen hat Ein erheblicher Teil der Be¬

völkerung sucht auf alle mögliche^ rt zu entfliehen.
Finnland bittet um deutsche Hilfe.

Berlin.  1. Mürz . lWolff-Tel .)
Wie wir hören, haben die hiesigen Bevollmächtigte» der

finnischen Regierung  ein ossizielles Gesuch der
finnischen Regierung »m H i l se an die dcntsche Regierung
übermittelt.

Eine neutrale Stimme über den Frieden mit Rußland.
Die Bedeutung ber bedingungslosen Annabme der deut¬

schen Friedensbebingunaen durch die Petersburger Regie¬
rung wird in der neutralen Presse mehr noch wie bei uns
unterstrichen. So schreibt der Kopcnbagener „Sozialdemo¬
kraten" über die Kapitulation Rußlands:

„Rußland erkennt Sen Nkrainefrteden an und überläßt
die Grenzländer ihrem eigenen Schicksal. Die Staatskunst
der Bolschewiki erregt keine Bewunderung . Während der
Weibnachtszeit hatten sie einen nicht geringen Einfluß , über
die Phantastereien über eine Weltrevolution führten sie irre.
Sie jagten die gesetzgebende Versammlung mit Wassenge-
walt auseinander und trieben ein verwunderliches Spiel in
Brest-Litowsk. Der Zusammenbruch des früher so mächti¬
gen russischen Reiches ist in der Geschichte ohne Beispiel. DaS
mächtige Land, bestehend aus zwei halben Weltteilen mit
22)* Millionen Quadratkilometer Land und 170 Millionen
Einwohnern ist von Deutschland mit leinen 600 000 Quad¬
ratkilometer Land und 70 Millionen Menschen total besiegt
worden, obwohl letzteres gleichzeitig noch fast mit der ganzen
übrigen Welt Krieg führte und nur von Oesterreich-Ungarn,
Bulgarien und der Türkei unterstützt wurde. Der konzen¬
trierte moderne Industriestaat bat das ausgedehnte Agrar¬
land besiegt, Sie Organisation siegte über Sie
Massen.

Natürlich ist Trotzkis Frieden mit Kühlmann nur ein
Borfrieden . Die endgültige Ordnung und Anerkennung
der Verhältnisse wird erst beim allgemeinen Friedensschluß
stattenden. Aber Rußland ist aus der Kriegführung end¬
gültig ausgeschieöen und die Mittelmächte sind sehr gestärkt
worden." _ __

lieber Verkehrsnöte und ihre Linderung
Aus der Handelskammer Wiesbaden  wird uns

geschrieben: Die außerordentlichen Ansprüche der Heeres¬
verwaltung an den Waaen- und Maichinenvark der Eisen¬
bahn haben es mit sich aebrackt daß schon seit Monaten eine
Güteriverre etnaefüsirt werden mußte. Seren Ende zurzeit
noch nickt abzusehen ist. Unter diesen Umständen gilt als
oberster Grundsatz: io nabe wie möalick zu bezicben und
io itöftf wie möalick abzuietzen. Alle nickt unbedinat not-
wendiacn Transporte müsien unterbleiben. Alte Gesckäits-
verbindunaen müssen vorüberaehend ausaeaeben werden,
wenn es die WirtiSafts - und Berkebrslaae erfordert. Selbst
bestehende Verträge recktsertiaen nickt immer die Vornahme
von Eisenbahntransporten , vielmehr sollte ieder ssck selbst
vor Auaen kalten, die Eisenbahn nach Möglichkeit zu schonen.
Dies kann auch dadurch aesckehen. baß benachbarte Werke
sich zu aemeinsamen Bezüaen aleickartiaer Materialien zu-
sammenichließen. Weiter ist der Sammelladunasverkebr so¬
weit wie möglich in Anspruch zu nehmen. Ein weiteres Mo¬
ment. um die Entlastung der Eisenbahn und die Besörderuua
d: : n"tw»ndiaen Transporte sickerzustelleu. ist der Versand,
in den Sommermonaten. Sckon heute möchten wir hierauf
die beieiliaten Kretie besonders Hinweisen, namentlich dic-
ieniaen die während der Kütersverre Waren von auswärts
nicht beziehen konnte». Aber «uL die « öftere» industriellen

Werke sollten nickt unbedinat notwendige Transporte im
Auacnbiick vermeiden, um sie während der Sommermonate
vorzuncbmen.

Alle üieieniaen Güter , für deren Beförderuna ein erheb¬
liches militärisches oder volkswirtschaftlichesJnteresie vor.
liegt, köniien während der Gütersverre auf Grund der Trans-
vortörinalichkeitslisieoder von Drinalichkeitsbeickei»
niaunaen  befördert werben. Hierbei ailt als Grundsatz,
daß für alle militärisch wichtigen Güter idirekte und in¬
direkte Heeresiendunaeni für im Handelskamm-rbezirk an-
iäisiae Empfänger die Drinalickkeitsbescheiniauna von der
Krieasamtsstelle Frankfurt ausgestellt wird , während für
alle anderen ivrivaten) Gütersendungen die Handelskammer
Wiesbaden die Drinalickkeitsbeickeiniaunaen ausstellt. So¬
weit danach die Krieasamtsstelle tu Betracht kommt, sind ent-
ivreckende Anträge in dovvelter AussertiaNna aus den vor--
aeschriebrnen. von der Handelskammer zu beziehenden Vor¬
drucken einzureichen, und zwar stets vom Emvfänaer der
War«, niemals vom Versender. Bei den bei der Handels¬
kammer zu stellenden Anträgen ist erforderlich die An¬
gabe des Versenders, von Gewicht und Stückzahl der Sen¬
dung sowie dev Nachweis der Dringlichkeit durch aeeianete
Unterlagen lBeitellbrtefe usw.) und Erklärungen.

Bemerkt sei noch, daß die Ausltelluna der Drinalickkeits-
bescheiniauuaen von den zuständigen Stellen stets mit arößt-
möalicker Beschleuniauna geschieht. In Fällen , wo der Aus-
fertianna der Beickeiniauna «ach vilicktmäßiaer behördlicher
Maßnahme i-doch zeitraubendere Ermittlunaen voranaeben
müssen, kann die Erledigung des Antrages nickt vor fünf,
bis sieben Tagen erfolaen. Die Beieiliaten müssen hiermit
von vornherein rechnen. Erinnerunasschreiben sind zweck¬
los und erschweren den Geschäftsaana.

Die Jubiläumsmesse in Leipzig.
Am 1. März 1268 stellte Markgraf Dietrich von Lands¬

berg, der damalige Landesherr öer Stadt Lrivzk, dieser
seiner Stadt eine Urkunde aus . in welcher er den nach
Leipzig fahrenden Kaufbeuten samt ihren Gütern seine«!
Schutz zusicherte, selbst wenn er mit ihren Landesherren in
offener Fehde läge. In diesem selben Jahre siel das Oster¬
fest auf den 8. April, und da zur damaligen Zeit die Märkte
mit den großen kirchlichen Festen verbunden waren , wie
dies auch in der Benennung „Messe" später zum Ausdruck
gekommen ist, so haben wir auf Ostern 1268, also vor genau
650 Jahren , die erste geschichtlich festgestcllte Leipziger Messtz
anzusetzen, Dafür , daß eS eine Messe, ein von fremden
Kaufleuten besuchter Markt, und nicht etwa ein gewöhn¬
licher Wochen- oder Jahrmarkt der Kleinhändler und Bauern
war , gibt uns eben die erwähnte Urkunde den Anhalt.

In welchem Maße Leipzig der Mittelpunkt eines welt¬
umspannenden Meßverkehrs geblieben ist, wirb an der am
3. März beginnenden Frühjahrs -Mustermesse in Leipzig
deutlicher als je in die Erscheinung treten . Der außer¬
ordentlich starke Aufschwung, den die Mustermessen genom¬
men haben, seit ihnen der Kriegsbeginn vergeblich anS
Leben zu geben drohte, setzt sich diesmal in verstärktem Matze
fort. Noch biS zum vorigen Jahre nahm die Zahl der In¬
dustrie-Firmen , die ihre Neuheiten zur Messe nach Leipzig
brachten, um sie hier auszustellen, nur langsam zu: im
Herbst 1917 betrug ihre Zahl 2691. Die btesiäbrige Früh¬
jahrsmesse wird dagegen rund 3500 Aussteller zeigen. Die
maßgebenden Fabrikanten der in Leipzig vertretenen Ge¬
schäftszweige der keramischen-, Metallwaren -, Spielwaren-
Jndustrie usw. sind wiederum erschienen und dazu eine
ganze Reihe neuer Geschäftszweige getreten . Noch ausfälli¬
ger ist das sturmflutartige Anichwellen Ser Besucherzahlen.
Die letzte Herbstmesse hatte mit 40 000 auswärtigen Be¬
suchern einen Höhepunkt erreicht, ber alle bisherigen Kriegs-
unö Friedensmessenübertraf . Und nun werden in der alten
Messestadt etwa 60—70 600. wenn nicht mebr. Menschen er-
wartet ! Es ist kein Zweifel, daß die Q'ivzioer Messe heute
volkstümlicher ist denn je: im übrigen dursten die meisten
Besucher wohl durch die herrschende Ngchs"aae nach Ware
an diesen höchst wichtigen Mittelpunkt des Angebots ge¬
führt werden. Unter Sen Besuchern befinden sich auch dies¬
mal zahlreiche Vertreter des verbündeten und neutralen,
Auslandes . Von unseren Verbündeten sendet diesmal Bul-
garten eine besonders stattliche Zahl von Vertretern , eine
erfreuliche Folae ber Werbearbeit des Mcßamts in diesem
aufstrebenden Lande.

Dafür , daß an der Messe neben dem Geschäft das lekb-
liche und geistige Wohl Ser Beiucher zu seinem Rechte
kommt, ist diesmal in erhöhtem Maße gesorgt worden.
Selbst das berühmte Leipziger GewandhauS-Orchester hat
sich in den Dienst der Messe gestellt und veranstaltet für Me
Mesie-Besuchcr ein Sonderkonzert . Und schließlich trägt die
äußere Lage Deutschlands nicht zum wenigsten dazu bet,
den Erfola einer Veranstaltung zu sichern, die für unsere,
wirtschaftliche Zukunst von - er allergrößten Wichtisst rit i|ifc
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Febr. «Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht . Die

Ensläuder setzte« ihre Erkundungen an vielen Stellen der
Front fort. Mit starken Kräfte» stiebe» sie mährend der
Nacht am Houthonlster Wald und nördlich von der Skarpe
«ach heftiger Fenermirknng vor. Im Nahkampf und im Ge¬
genstotz mnrdeu sie znrnckgeschlagen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht.  Erfolgreiche Unternehmungen bei
Avonconrt und Les Eparges brachten nns 27 Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen nehme« ihren Berlanf. I « Estland

hat sich das 4 .Estenregiment zur Bekämpfung-er das Land
durchstreifenden Banden unserem Kommando unterstellt.

In Minsk  wurde« 2888 Maschinengewehre und 58 008
Gewehre eingebracht.

Von de« anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin , 28. Febr. (Amtk.)
Bo« de« Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue U-Boot -Ergebnisse.
RerZin. 28. Febr. lAmtlich.l

Eines «nscrer Unterseeboote «Kommandant Oberleut¬
nant z. S . Lobs)  versenkte kürzlich in der Irischen See
und im Aermelkanal  nenn Dampfer mit etwa 2 5 008
Brnttoreaistertonueu.  darunter die bcwafsneten. tief-
beladeneu englischen Damvser „Cleanor" «1988 Br.-R.-T.l.
„Polo" «2915 Br.-R.-T.) und ..Carlisle Calle" «1525 Br.-
R.-T.l. ferner die englischen Küllendamuker„Limanssield".
„Ardbea" «nd „Ben Rein". Mit den versenkten Schiffen ain-
aen kür die F-einde wertvolle Ladungen an KSiegsmaterial
und Gebranchsaeaenständeu verloren, so mit dem Dampfer
„Elcanor" eine Schiffsladung Minen, für den Mittelmeer-
krieasschauvlall bestimmt: die drei Küllendampfer waren mit
Werg. Soda und Seile voll beladen. Besonders wertvolle,
mit mehreren Geschützen bewaffnete Damvkcr von 1888 und
7888 Tonnen wurde« in der Einfahrt nur Irische« See aus
stärkster feindlicher Sichern«» üerausaekckosien.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Angebliches Hospitalschisf torpediert.
Mißbrauch des Roten Kreuzes.

London,  27. Febr . lWolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Admiralität

teitl mit : Das Hospitalschiff„Glanart Castle" wurde am
26. Februar 4 Uhr früh  im Kanal von Bristol versenkt.
Das Schiff war auf der Ausreise begriffen und war voll be¬
leuchtet. Es hatte keine Patienten an Bord. Die Ueber-
lebenöen wurden von einem amerikanischen Torpeöofäger
gelandet. Acht Boote treiben noch. Weitere Informationen
werden so bald als möalich veröffentlicht.

London,  27. Febr . (Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Das Hospitalschiff

„Glanart Castle", bas ungefähr 6000 Tonnen groß war,
wurde 20 Meilen südlich der Insel Lundn torpediert . Es
war zurzeit der Torpedierung vorschriftsmäßig beleuchtet.
Eines der Rettungsboote mit 22 Ucberlebenden wurde von
dem französischen Dampfer „Foon" ausgenommen und in
Lundee gelandet. Ein anderes Boot mit neun Personen
wurde in Milfrad an Land gebracht. Bon den anderen an
Bord befindlichen 200 Personen ist nichts bekannt Das
Schiff war auf der Ausreise nach Frankreich, wo es Ver¬
wundete aufnebmen sollte.

*

Die Lundy-Jnsel liest jm Briftolkanal . also im Sperr¬
gebiet. Der fortgesetzte Mißbrauch, den die Engländer mit
dem Roten Kreuz treiben, hat uns aenötiat . sehr wider un¬
seren Willen auch solche englische Schiffe, die wie Hospital-
schiffe ausgeftattet sind, zu versenken. Wenn die Engländer
gänzlich davon abseben werden, unter der Flaaae des Roten

_ Wiesbadener Neueste Nachrichten
Kreuzes Truppen und Kriegsmaterial zu verschiffen, können
unsere U-Boote davon absehen, anscheinend englische Hospi¬
talschiffe zu versenken, eher aber nicht.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  28 . Febr. «Wolff-Tel.«

Amtlich wird verlantbart:
An einzelnen Abschnitte» der Piavefront  erböbteArtillerietätiakeit.
Als Beraeltuna kür den italienischen Fliegerangriff ans

die offene Stadt Innsbrnck belegten eigene Flnazeua-
aesckwader in der Nacht znm 27. Februar Babnhöke und
militärische Anlage» des Kriegshafens Venedig  mit
Bomben «nd erzielten hierbei zahlreiche, deutlich beobachtete
Treffer mit Brandbombe». Der Cüek dies Gerreralllabs.

Frankreich braucht alle Männer.
Genf.  28 . Febr . lT .-U.-Tel .«

In der «estrigen Kammersitzuna in Paris aab der
Lebensmittelminister wichtige Erklärungen über die Be¬
urlaubung der Truvven zu Ackerbauzwecken ab. Die Laae
sei ungünstig und es könne eine Besserung nur eintreten.
wenn Mannschaften von der Front beurlaubt würden. Aber
dies sei augenblicklichvollkommen unmöglich. Frankreich
brauche ietzt alle seine Männer für die Front , da aroste
militärische Zusammenstößeunmittelbar bevorstehen Ob die
Offensive von den Deutschen oder von den Verbündeten
unternommen werbe, könne und wolle er nicht saaen. aber,
die Sicherheit des Landes dürfe nicht in Frage gestellt
werden. Die Regierung lasse Männer aus Afrika. Amerika
und Indochina kommen. Sobald diese Leut« für den Front-
öienst ausaebildet seien, werde man daranaeüen können,
ältere Jahrgänge abzulösen. aber vorher nickt.

Belgiens Wichtigkeit für die deutsche Verteidigung.
Berlin.  28 . Febr . «Wolfs-Tel .i

Der Reichskanzler bat in seiner Rede vom 26. Februar
erklärt . Deutschland denke nickt daran . Belgien zu behalten
müsse aber aeaen die Gefahr aeschtttzt sein, baß Belaien ..zum
Gegenstände oder Aufmarschgebiet feindlicher Machenschaften"
werde. Wie notwendig diese Forderung ist und wie schwerer
Gefahr das industrielle Herz Deutschlands bei einer un¬
neutralen Haltung Belgiens ausaesetzt wird, beweisen die
Aeußcrunaen des Earl of Denbiah. die er kürzlich laut
..Dailu News" vom 16. Februar in einer Ansprache an die
Londoner Handelskammer tat. Er ,'aate: „Wenn wir wäh¬
rend einiger Wochen den westfälischen Industrie-
Bezirk . die Rhein brücken und die a r o ß e n Muni¬
tionswerkstätten  mit Bomben bewerfen könnten, so
würde dies mehr zur Beendigung des Krieges beitragen or§
monatclanae Kämpfe an der Westfront."

Zu den Verhandlungen mit Rumänien.
Ein Ultimatum der Verbündeten.

Bukarest. 28. Febr. «Wolff-Teli.«
Seit dem Eintreffen der Abordnungen der Vierbnnd-

mächtc in Bukarest haben unverbindliche Vorbesprech¬
ungen  mit General Averesc«  stattgesnnden. Gemäß
einer bei diesen Besprechungen getroffenen Verabredung
batte der k. und k. österreichisch-ungarische Minister der Ans-
wärtigen Angelegenheiten. Graf Czernin,  am 27. Fe¬
bruar in dem von rumänischen Truppen noch besetzte» Teile
Rnmäuiens eine Unterredung mit König Ferdi¬
nand.  Im Einverständnis mit den Verbündeten gnö'
Czernin dem König die Bedingungen bekannt, unter denen
der Vierbnnd bereit wäre, mit Rumänien Frieden zu
schließen. König Ferdinand erbat sich eine kurze Bedenkzeit
die ihm gewährt wurde. Bon der Antwort des Königs wird
es abhänge«, ob eine friedliche Lösung möglich erscheint.

Schwedische Freiwillige nach Finnland.
Kov en h aa en. 28. Febr. lWolff-Tel .«

„National - Tidcnde" meldet aus Stockholm: Ein
schwedisches  I 8 a c r b a t a i l l o n.  bestehend ans fchwe-
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dischen Freiwilligen «nter schwedischer Leitnna. ist nach
Finnland abgeganaen. um dort am Kamvke terlzunebme«!.
Es wird z« den finnischen Elitetruvve« gehöre«, da es aus
auserwäbltcn Leute« besteht, ant geleitet «nd mit vorzüq,
liehen Waffen ansaerüskct ist.

Neue Sinnfeiner -Unruhen.
Rotterdam.  28 . Febr. lWolff-Tel.« ,

Der „Nieuwe RotterdamscheCourant" meldet aus Lon¬
don: In der letzten Zeit hat stch die Laae in Irland fort¬
während verschlimmert. Diese Woche werden vermutlich die
letzten Sitzungen in der Konvention stattfinden. Die Sinn,
feiner-Unruhen breiten sich über aanz Irland aus. Der
Dubliner Berichterstatter der ..Times " schreibt: Es ist die
nackte Wahrheit, daß des Könias Befehl in den Grafschaften
Cläre . Sliac . Roscermon und Mario nickt mehr ailt. In
einiaen Gegenden von Cläre bat die Polizei täalich Zu¬
sammenstöße mit Truvvs von Viehhändlern und Land¬
arbeitern . Sie hat kleine Truvvenabteilunaen zu Hilf« ge¬
rufen. Täalich werden Telearavhendräbte durchschnitten und
Bäume über die Straßen geworfen. um die Beweaunaen
des Militärs und der Polizei zu behindern. In den west,
licken Grafschaften werden ieden Taa im Namen der irischen
Republik Farmen beicklaanahmt.

Lunch, der sich Lebensmittelverteiler der Sinnseiner
nennt , bat in Dublin die Ausfuhr von Schweinen nach Eng¬
land verhindert und offen erklärt, daß die Sinnfeiner die
ganze Fleischausfuhr zum Stillstand bringen würden. Der
Berichterstatter rüat die schlaffe Haltung der Behörden nnd
«lanbt . daß Polizei und Soldaten den Auftrag haben. Zu¬
sammenstöße mit der Bevölkerung zu vermeiden

Die vereinigten Mecklenburg.
Neustrelitz.  28 . Febr. lWolff-Tel.«

Eine Sonderausgabe der „Landeszeituna" veröffentlicht
folgende Proklamation beim Ableben des Großhcrzoas
Adolf Friedrich VI.:

Wir . Friedrich von Gottes Gnaden. Großberzo« von
Mecklenbura. Fürst zu Wenden. Schwerin und Ratzebnra. ^
auch Graf zu Schwerin, der Lande Rostock und Staraard :
Herr uiw. usw.. tun kund hiermit: Nach Gottes unerforick-
lickem Ratschluß ist unser inniastaeliebtcr Herr Beiter , der ;
durchlauchtigste Fürst und Herr . Herr Adolf Friedrich Groß- s
Herzog von Mecklenburg. Fürst zu Wenden. Schwerin und
Ratzebnra. auch Grai zu Schwerin, der Lande Rostock und i
Staraard Herr , am 23. Februar im 36. Lebensiahre. im vier¬
ten Jahre seiner segensreichen Renieruna aus diesem Leben i
geschieden. Ein schweres Leid, ein unersetzlicherVerlust bat i
dadurch das aroßkerzoalickeHaus und das aanze Land I
Mecklenbura betroffen. Groß ist der Schmerz aller treuen \
Untertanen des Verblichenen. In Anlchuna der ietzt er- «
öffneten Reaierunasfolae bedürfen verschiedene Tatsachen
noch einer sickeren, objektiven Klärung , das Wohl des Lan- .
des gestattet iedoch keine Nnterbrechuna der Re - j
aierunastätiakeit.  Auf Grund der Hausaeietze und
Verträge haben wir deshalb als nächster Aanat die s
R e a i e r u n a s a e w a l t im Großberzotum über - j
nommen.  Indem wir solches hiermit anädiast zu er-
kennen aeben. versehen wir uns zu allen Angehörigen des
Großherzoatums. Beamten und Vasallen, welchen Standes
nnd welcher Würde sie auch sein möaen. daß sie uns . dem
Berwcser der aroßherzoalicken Lande, unverbrüchlicheTreue
nnd unweigerlichen Gehormm leisten und sich überall io
verhalten werben, wie es treuen Untertanen und Dienern
aeaen ihre Landesherrickaft aeziemt. Aucb wollen wir alle
Hof-. Staats - und Kirchendiener in ihren Aemtern und
Würden hiermit anädiasi bestätiaen und. von ihrer Treue
übcrzeuat. die Erneuerung ihrer Diensteide von ihnen nickt
beaeüren. sondern sie durch die von ihnen aeleistetcn Eide
auch ferner für verpflichtet halten, desgleichen werden alle
bestehenden Svezial - und Gcschäftskommissarien hierdurch
von uns bestätigt. Wir hoffen zu Gott, daß er uns Kraft
«eben möae. der uns aeworbenen Aufgabe gerecht zu wer¬
den und dadurch uns auch die Liebe und Treue zu erwerben,
welche die Mecklenbnra-Strelitzer Mrem dahinaeschiedenen
Lanöesberrn in so reichem Maste erwiesen haben.

Gegeben durch das Staatsministerium . ,
Neustrelitz. 27. Februar 1918.

Friedrich Franz.
Rossart, n. Dewitz. Dr . Selmer.

Kunst und Wisseuschaft.
Residen-zTheater.

Jacoby -Levins lustiger Schwank „Wenn im Früh-
king der Holunder . . ." erfreut sich nach wie vor der
Gunst des Publikums in allerhöchstemGrade. Bei der
vorgestrigen, abermals vor völlig ausverkauftem Haus statt-
gebabten Aufführung hatte nunmehr auch die Partie der
Fränze eine Neubesetzung durch eine einheimische Kraft
gefunden. Evi Wolfert,  die hier zum ersten Male Ge¬
legenheit hatte, sich in einer größeren Aufgabe zu betätigen,
fand sich mit ihrer Nolle in überraschend zufriedenstellender
Weise ab. Ihre beiden Duette mit Rudi (Herrn Möller«
gehörten mit zu den Hauptnummern des Abends. Neben
der hübschen Stimme wirkte besonders die naive, echt back-
fi 'chmäßige Darstellung, durch welche der ganzen Rolle ein
vollständig neues Gepräge verliehen wurde. Außer Fräul.
Wolfert wurde auch Margot  Hey -d. die sich mittlerweile
in die Rolle der Steffi immer mehr hineingelebt hat . sowie
die Herren Bugge . Kleinke 'und Man  durch lebhaften
Beifall und mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet. X.

*

Gastspiel Konrad Dreher.
„Die Spatzen am Dach" — vfeifen es. nämlich die aroste

Anziebunas . die Konrad Dreher  a . G. seit vielen Jahren
in Wiesbaden immer wieder aufs neue ausübt . Auch zu dem
gestrigen Gastspiel des beliebten Münchner Darstellers lmit
eiaener Gesellschaft« war der Zustrom der Besucher sehr stark.
Das Haus bearüßte in nahezu ausverkaufter Fülle das
Wiederauftreten Drehers — nur wurde es allgemein be¬
dauert . daß der Gast mit einem derartigen „Sckmarn" wie
das oben genannte Lustspiel von Mar Real und Mar Fer¬
ner . kam. wohl um eine „Neuheit" zu bringen. ES wäre
besser gewesen, auch für den ersten Abend eines der erprob¬
ten alten Zugstücke zu wäblen. die Konrad Dreher io
viele dankbare Aufgaben bieten. In „Die Sv atzen am
D a ch" ist aber nicht/ einmal die Hauptrolle eines
Seifenfabrikanten , der. mit einer iunaen Frau verheiratet,
sich von den Spatzen am Dach sein Eheglück nickt trüben
kaffen will und auch in diesem Svatzenkriea siegreich bleibt,
von aewmnender Bedeutunq. Selbstverständlich, daß Dreb-r
alles Mögliche herausk/olte: dock wo nichts ist. kann auch der
Künstler nickt viel erreichen. Zumal die übrigen Rollen in
ihrer lanaweikenöen Plattheit die gebotene schmale Kost
nickt zu würzen vermochten, und auch die Darstellung in
vieler Hinsichtm wünschen übrig ließ. Indes dürfte die

Schuld an der Eindruckslosiakeit in erster Linie an den Ver¬
fassern liegen die sich wirklich hätten etwas ..mehr Mühe"
aeben sollen. Das für heute sFreitaa« anaesetzte altbewährte
Volksstück von Anno. „Die beiden Reichenmüller", wird
iedenfalls mehr Freude hcrvorruien . Bon den Gästen seien
noch die Damen Julie Malatz. Tilln T 'chaffen und Martba
Linöner genannt , die in ihren Leistungen ihre Partner über¬
ragten. B. E. E.

Konzert.
Das achte Konzert des Vereins der Künstler  und

K u n stf r e u n de, zu welchem Herr 65u sta v Schützen-
üorf  und seine Gemahlin, Frau Delta Reinhardt-
Schützendorf  von der Münchener Hofoper als Mitwir¬
kende erschienen waren , stellte inbezug auf den Besuch der
Veranstaltung einen Rekord dar, welcher schwer zu über¬
bieten sein dürfte. Zum Teil war dieser Umstand natürlich
der Mitwirkung der beiden Künstler selbst zuzuschreiben,
andernfalls war es aber wohl auch das aus verschiedenen
beliebten Opern-Arien und allbekannten, dankbaren Lie¬
dern zusammengesetzte Programm , das die Anteilnahme der
Zuhörerschaft so außergewöhnlich rege gemacht und auch
die Stimmung des Abends zu einer ganz außergewöhnlich
begeisterten gestaltet hatte. Den Anfayg machte Frau
Schtttzendorf, die ihre Gesanasstudienzum Teil hier in Wies¬
baden absolviert hat und bei uns daher wohl noch eine An¬
zahl guter Freunde und Bekannter zäblt. Ihre erste Vor¬
tragsnummer . die C-dur-Arie der Gräfin aus „Figaros
Hochzeit", erfordert im allgemeinen ein etwas ausgiebigeres
mehr in die Breite gehendes Organ , als dasienige. ütW
welches die noch iusendliche Sängerin verfügt . Dennoch
war der Gesamteindruck, wenn man von der stark über¬
hasteten Temvonahme des Allegroiatzes abfieht, nicht un¬
günstig. Größeren Beifall erzielten die später folgenden,
iast durchweg nur auf den Vortrag berechneten Brabms-
Lieder, die ebenso wie die von Zilchex als Duette bearbeite¬
ten Vrahmsschen Volkslieder eine sehr geschmackvolle und
liebenswürdige Wiedergabe erfuhren . Das Veste bot die
Künstlerin mit der großen Aaathen-Arie. deren Eindruck
leider durch das als Zugabe gesungene nnd mit wahrhaft
frenatischcm Jubel begrüßte: „Wer will unter die Solda¬
ten" (!) nicht unwesentlich aetrübt wurde. — Nock höher als
bei Frau Schützendorf gingen die Wogen der Begeisterung
bei den Borträgen ihres Gemahls, dessen vornehme Ge¬
sangs- und Vortragskunst besonders in den vorwiegend
lyrischen Gesängen zu stärkster und eindringlichster Gel¬
tung gelangte. Tie beiden ersten Schubert-Lieder, «Ihr Bild
und Wanderers Nachtlied«, sowie die „Maskcnball"-Arie

und die den Schluß bildenden drei Gesänge von H. Pfitzner
standen durchweg auf künstlerisch höchst bemerkenswerter
Höhe und wurden dem entsprechend durch allerreichsten nnd
herzlichsten Beifall belohnt. Die Klavierbegleitung ruhte in
den Händen des Herrn Professor Mannstädt,  dessen
künstlerische Leistung keiner erneuten Würdigung bedarf.

__ F. K.

Das Märzprogramm der Kurverwaltung
ist erschienen und gelangt an der Tageskasse im Kurhaus
sowie im Verkehrsbüro an Interessenten kostenfrei zur Aus¬
gabe. Aus dem reichhaltigen Inhalt seien an besonderen
Veranstaltungen hervorgehoben: Am Freitag , den 1. März
das X. C y kl u s ko n z e r t mit He'-rn Edwin Fischer lKla-
vier« als Solisten , am Sonntag , den 3. ein Symphonte-
konzert, am Dienstag , den 5. ein Operetten- und Walzer¬
elbend. am Mittwoch, den 6. ein Kammerkonzert, am Frei¬
tag, den 8. im kleine» Saale ein Liederabend von Frau
Annemarie Cranz aiF Berlin (Alt« und Herrn Kammer¬
länger Alfred Stephani aus Darmstadt lBaß«. am Sonntag,
den 10. ein Sympboniekonzert unter solrstischer Mitwirkung
von Frk. Johanna Klein «Klavier«, am Mittwoch, den 13l
ein Kammerkonzert, am Freitag , den 16. folgt das XI.
Cykluskonzert,  in welchem als Solisten Frau Kam-
mersa'ngerin Barbara Micklep-Kernp(Sopran ) und Herr Dr.
^tto Neitzel «Klavier« Mitwirken werden, am Sonntag , den
17. ein Symphoniekonzert, am Mittwoch, den 20. ein
Kammerkonzert, am Freitag , den 22. das XII . Cnkkus-
konzert  mit Frau Kammersängerin Cläre Dur «Sopran«
als Solistin am Dienstag , den 26. ein Deutscher Opern-
Abend, am Karfreitag, den 20. die 3. Aufführung 1917/18
des Cäcilienvereins Wiesbaden, am Samstag , den 30. wie¬
der ein Kammerkonzert und am Sonntag , den 31. ein
Symphoniekonzert. Die Konzerte in der Kochbrunnen-
Trinkhalle finden dreimal wöchentlich und zwar Mittwochs,
Samstags und Sonntags um 11 bezw. 11̂ Uhr statt.

Konzert.  In dem Konzert am 4. März abends
7V? Uhr im großen Saale des Zivilkassnos Friedrichstraße
Nr. 22 wird Kammervirtuos Lindner  das Violinkonzert
in D-dnr von Tschaikowskn. die Biolinsonate Rr . l in
G-mvll für Violine allein von I . S . Bach und das Glöckcben-
roiiö'v von Paaanini svielcn. Kavellmeister Roth er  wird
Ballade. Romanze und Rkaviodie von I . Brahms sowie
Waldesrauschen und Humoreske über Gaudeamus iaitirr von
Liszt zu Gebör bringen. Der io beliebte Tenorist unserer
Hosover Scherer  wird Lieder von 'Brak/ms. Schubert.
Schumann. Pfitzner. Strauß und Wolfs singen. >
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Keine willkürlichen Aenderungen aus Bezugscheine«.
Wie schon mehrfach festgestellt werden k.onnte. gibt es noch

immer Leute, die keine Bedenken tragen , au? bereits ge¬
stempelten Bezugsscheinen eigenmächtig Aenderungen vor¬
zunehmen. Nicht immer ist ein solches Boraehen auf das in
sittlicher wie volswirtichaftlicher Hinsicht gleich verwerfliche
Bestreben zurückzufübren, sich auf diese Weise in den Besitz
einer größeren Anzahl von Kleidungs- oder Wäschestücken
zu setzen, als man rechtmäßig zu beanspruchen bat. Viel¬
mehr liegt mitunter bloße Beguemlichkeit vor. So hat bei¬
spielsweise in einem Falle eine Frau ihren Bezugsschein
zunächst verfallen lasten und, als sie später dock von ihm
Gebrauch machen wollte, einfach den Kalendertag der Aus¬
fertigung geändert. Alle derartigen Eintragungen auf Be¬
zugsscheinen von eigener Hand werden iedoL als Ur¬
kundenfälschung  angesehen und dementsprechend
bestraft. _

Maßnahme« gegen den «»reellen Wcinhandel. Bei der
gestrigen Weinverftcigerung des „Rauenthalcr Winzer-
vereinS" in R a u e n t h a l war eine Kommission des Kricgs-
wucheramteS anwesend, die, wie ein Mitglied derselben mit¬
telste. besonders zu dem Zwecke gekommen war . zu prüfen,
ob bei der Versteigerung eventuell unlautere Machenschaften
Vorkommen, ob die Vorschriften über die Verhinderung
des Kettenhandels und Schleichhandels die nötige Beachtung
finden und ob keine übermäßigen Preissteigerungen hervor¬
gerufen werden. In diesem Falle würde gegen die Schul¬
digen rücksichtslos vorgegangen werden. Nawcntlick wollte
die Kommission auch prüfen, ob an der Versteigerung nicht
auch Personen ieilnahmen, die die Erlaubnis zum Handel
mit Wein nicht besitzen. Zu diesem Zwecke wurden die
Namen sämtlicher Teilnehmer an der Versteigerung fest¬
gestellt und an sie die Frage gerichtet, ob sie die Erlaubnis
zum Weinhandel besitzen. Das übrige wird durch die Be¬
hörden nachgeprüft. Zur Beobachtung über den Verlauf
der Versteigerung waren außerdem fünf Kriminalbeamte
unter der Versammlung verteilt . Die Versteigerung selbst,
die dann ohne Störung -verlief, brachte übrigens doch recht
ansehnliche Preise . Das niedrigste Gebot waren 4000 Mark
für 600 Liter 1017er. Für ein Hallstück Rotenberg Auslese
wurden 11080 Mark bezahlt, das sind 20 Mark etwa für das
Liter. Wie wir noch erfahren , wurde von der Kommission,
die schon einige Tage in der Umgebung weilt , im Rheinaau
ein ganzer Weinkeller beschlagnahmt: in anderen Orten
haben bereits Vernehmungen stattgcfunden, die zu weite¬
ren Maßnahmen führen dürften.

»Was iedcs innae Mädchen willen nmß." Der Verein
Wiesbadener Mutterschutz hatte am Dienstag Abend im
Saale des Gewerkichafishauies einen öffentlichen Vortraas-
abcnd veranstaltet, in dem Frau Marta Schlesinger  aus
Frankfurt vor einer zahlreich erschienenen Zubörerinnen-
schar in längeren Ausführungen über die Tätigkeit und ihre
segensreichen Erfahrungen des frankfurter Mutterschutzes.
jtr  mustergültig in Deutschland ist. svrach. Alle Schichten
/er Bevölkerung nehmen den Mutterschutz in Anspruch, vom
Küraermeistertöchterletn bis zur Tochter deS Armenhäus¬
lers: die verheiratete Frau kommt ebenso wie die uneheliche
Mutter , um ihre Notlage zu beivrechen. Besonders bei den
Frauen , die in der Schwerindustrie arbeiten, bat der Mutter-
Mutz ein reiches und dankbares Feld. Der Mutterschutz be-
,-weckt in erster Linie, aufklärend dakin zu wirken, daß die
Mutter mit Tochter und der Vater mit dem Sobne über die
Gefahren spricht, denen die herannahende aeschlechtsreise
Fuaend im Weltaetriebe auöaesctzt ist. Sodann will er ani-
.̂iärend über die Beriehvnaen beider Geschlechter zu einander

wirken. Sehr oft schon ist dem Mutterschutz voraeworfen
worden, er mache es den lediaen Müttern zu leicht. Dem
aber nicht so. Nicht die Unzucht oder die freie Liebe soll
unterstützt werden, er verlangt auch nickt die gleiche Frei¬
heit für Mann wie Frau , sondern ledialich das aleicke Bei»
antwortunasaesühl . die gleiche sittliche Vervflichtuna soll so¬
wohl bei der Frau wie beim Manne aestärkt werden. Durch
die Arbeiten des Mutterschutzesist es in vielen Fällen ge¬
lungen. durch die nachträgliche Heirat den Mann zu seinen
Vervslichtungen heranzuzieben. Die trauriasten Erfahrun¬
gen hat der Mutterschutz in der letzten Zeit mit den An¬
gestellten der verschiedenen Lazarette gemacht und an Plätzen,
wo Soldaten verkehren, wobei es vorkommt, daß die Mädchen
von dem Vater ihres zu erwartenden Kindes kaum den
Namen kennen. Mit der Mahnung an die Zubörerinnen.
ihre weibliche Ebre zu achten und zu schützen, schloß die Reb-
nerin ihren aufklärenden Vortrag , an den sich nock eine
zwanaslose AuSsvrache anschloß.

Gusty Alosfs Gesangsinstitnt veranstaltete am letzten
Samstag abend vor überfülltem Saale ein Schüler-
konzert,  in welchem 12 Schülerinnen mitwirkten . Das
künstlerisch zusammengestellteProgramm ließ neben an¬
erkannten Meistern auch jüngere Komponisten zu Wort
kommen und gab den jungen Damen Gelegenheit, aufs neue
ihre Fortschritte und ihr eifriges Streben zu zeigen. Die
Darbietungen der Oberklasse wiesen volle Konzertreise auf.
Die Begleitung lag in Frau Alosfs und Frau Stenaers
bewährten Händen.

Rübensanerkrant. Das städtische Lebensmittelamt teilt
uns mit. daß Sauerkraut , welches aus Weißkraut  ber-
aestellt worden ist. in Vielem Fahre seitens der Zentralstelle
nicht an die Kommunalverbände zuaewiesen wird. Das
Publikum muß daher mit dem zur Verteilung aelanaenden
Nübensauerkraut vorlieb nehmen, das übrigens bedeutend
bester ist als sein Ruf. Hausfrauen , die Rübensauerkraut
in ihrer Haushaltung noch nicht verwendet babeu. ist ein
Versuch in ieder Hinsicht zu emvfehlen.

Errichtung einer Bezirksmetzgerei. Aus Frankfart wird
uns geschrieben, daß die von den Konsumvereinen
Frankfurt , Mannheim, Darmstaöt , Mainz , Wiesbaden,
Höchst usw. geplante Erbauung einer großen Bezirks¬
metzgerei  nunmehr greifbare Formen angenommen habe,
indem sich 20 Vereine mit mehr als 110 000 Mitgliedern zur
Beteiligung an dem Unternehmen verpflichteten. Am
1. April d. I . soll bereits die Einzahlung zur Erwerbung
von Stammanteilen beginnen. Wahrscheinlich wird sich auch
die Badisch-Pfälzische Einkaufsvereiniaung an der Bezirks-
metzgerei, mit deren Errichtung bald nach dem Kriege be¬
gonnen werden soll, beteiligen.

Ein großer Einbrnchsdiebftahl ist hier in der Nacht
zum 26. Februar in einem großen Manufakturwaren¬
geschäft verübt worden. Insgesamt wurden für über 22 000
Mark Stoffe für Damenkleidung gestohlen, darunter dun¬
kelblaue Wollstoffe, Cheviotstoffe, Sciden -Voile und Eolt-
enne, Kunstseide und Halbseide, Cachcmir, Seiden -Garba-
dine sowie sechs fertige seidene Unterröcke mit Volants.
Die geschädigte Firma hat auf die Wiedererlangung der
gestohlenen Waren eine Belohnung von 10 Prozent des
Wertes derselben ausgesetzt. Einzelne Stoffstücke haben
einen Wert von 1500 bis über 9000 Mark. Von den Täter«
fehlt bis jetzt jede Spur-

Gestohlen wurde aus einem Vorgarten in der Emser«
straße ein weitzgestrichener Gartenstuhl . — Ferner wurden
bei verschiedenen Schaukasteneinbrüchen in den letzten
Tagen Bürsten, Hosenträger, Sockenhalter, Bücher usw.
gestohlen. Zweckdienliche Mitteilungen an die Kriminal¬
polizei Zimmer 5 der Polizei direktton erbeten.

Festgenommen wurde im Mainzer Hauptbahnhof eine
Ladendtebin. die unter anderem auch in Wiesbaden in
einem WäscheauSstattungsgefchLft zwei Blusen gestohlen hat.

Die deutschen Verlnstlistc«. Ausgabe Nr. 1815. enthalten
die vreußische Verlustliste Nr. 1074 und die sächsische Ver¬
lustliste Nx. 488.

Sterbefälle in Wiesbaden. Frau Berta Schwank aeboren«
Linncnkobl. Fra « Marn Wilbelmi aeb. Pfeffel Friedrich

ElberskirL . Emanuel van Noorden. 79 F .. Fran Lütke
Klitsch. Witwe. 78 A. _

Kurhaus. Theater. Vereine. BortrSge «sw.
Studentische  V o l ks  u nt  e r ri  ckt s kn rs  e. Der

fünfte Vortraa sindet am Samstaa . abends 8& Uvr in der
städtischen Oberrealschule am Zietenrina statt. Kanö. Lein.
A. Haaenböcker  wird über »Die Grundlaaen der moder¬
nen Chemie" sprechen. _

Hessen -Nassau und Umaedung.
e. Hochheim. 27. Febr . Zopfabschneider , der

seine Ovier narkotisiert.  Ein vierzeüniähriaes
MädLen wurde nachmittaas an der Babnüoistraße von einem
fremden Manne angeivrochen. Nack der Anaabe des Kindes
ließ es der Mann , unter ialicken Borsvieaelunaen . an einem
Fläschchen riechen.  Der Geruch des Fnk-alts be¬
täubte  aus kurze Zeit die Sinne deS Mädchens. AlN es.
wieder zu sich kam. war der Mensch verschwunden und ryit
ihm die beiden Haarzövfe  des Kindes, die ibm ab-
a e i chn i t t e n worden waren. Der gerade binzukommende
Vater setzte sofort die Polizei in Kenntnis , die ans Grund
der von dem beraubten Kinde aemachten Anaaben sofort die
nötigen Maßnahmen zur Ermittlung des Täters erariff.

— Hechtsheim. 26. Febr . Beim »K r i e g sv i e l en"
tödlich verunglückt.  Der 12 Fahre alte Sohn des
Bahnschaffners Schmitt  war mit anderen Funaen in einen
nahe beim Dorie gelegenen Steinbruck gezogen, um dort
...Krieg" zu spielen. Man hob zunächst„Schützengräben" aus.
Hierbei lösten sich vlödlich große Mengen Erde und Steine
los und verschütteten  den Knaben vollständig» Die
anderen Funaen machten sich zwar sofort daran , iüren ver¬
schütteten Kameraden auszuaraben . und dieser wurde auch
noch lebend hervoraezoaen. doch Narb er  schon wenige
Minuten daraus. Die voraenommene Untersuchung steNte
fest, daß der Knabe durch einen heraviallenden Stein einen
Genickbruck erlitten batte. Ein anderer Funac trua eine er¬
hebliche Bcinverletznna davon.

T. Dernau , 27. Febr . 12 Tage in der Schlinge.
Der Fagdhüter Mertens hier hat in seinem Jagdrevier
einen Hund  in einer Hasenschlinge  gefunden , in der
sich das Tier gefangen hatte. Wie der Eigentümer angab,
sind zwölf Tage vergangen, seit der Sund von ihm in den
Wald mitgenommen wurde. Sein avgemagerter und elen¬
der Zustand lieh dies auch erkennen. Es gelang guter
Pflege, das Tier am Leben zu erhalten.

ck. Andernach. 27. Feb-r. Großzügige Berkehrs¬
politik.  Es ist gelungen, für eine Großfirma , deren Fn-
dnstrie sich derjenigen der Rofselsteiner Etsenwerksgesell-
schaft bei Neuwied (Blechwalzwerks im wesentlichen an¬
paffen wird, den Ankauf von etwa 400 Morgen zuiammen-
Länaendem Gelände zwischen Rhein , Nette und Koblenzcr-
straße zu vermitteln . Gleichzeitig mit dem Bau des neuen
Werkes, der erst nach Friedensschlutz in Angriff genommen
werden soll, wirb die Stadt einen etwa 1000 Meter langen
Jndustrtebafen  anlegen , der oberhalb der städttschew
Rheinwerft einmündrn wird.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Die HeeresUeferungsaffäre Philipps . Wiesba¬

den.  27. Febr . In der weiteren Verhandlung des Prozesses-
Philipps wurden gestern und deute die Zeugen vernommen».
Während der Vernehmung des Hauptmanns Philipps , btt
sich zurzeit in Mainz in Untersuchungshaft befindet, da er
gegen das wider ihn ergangene Urteil Berufung cingelegr
hat, war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Den Angeklag-,
ten Karl und Rudolf Philipps stellten eine ganze Reihe am-
gesehener Zeugen das beste Leumundszeugnis ans . Auch
derHausarzt der Familie Rudolf Philipps , Dr . Strecker,
sprach fick ähnlich aus und bemerkte, haß dem Angeklagten.
Rudolf Philipps, der im Sommer 1016 gesundheitlich sehr
hsrunter gekommen sei, damals die ruhige Ueberlegnng ge»

Der Väter Erbe.
Roman von Otto Elster.

31 ) ( Nachdruck verboten .)
Sie wußte, daß ihres Bleibens in diesem stillen Hause

Nicht lange sein konnte. Sie durfte hier nicht untätig sitzen,
die Gastfreundschaft Raimunds nicht lange in Anspruch
nehmen: denn der kleine Mietzins , den sie ihm aufgedrun-
sen, war nicht imstande, ihn für seine Aufwendungen zu
entschädigen. Sie zürnte ihm, daß er ihres Vaters hart¬
näckige Laune, einem kranken Geiste entsprungen, benutzt
hatte, sie unter sein Dach zu führen. Und doch war sie ihm
im Grunde ihrer Seele dankbar daß er ihr dieses stille Asyl
gegeben, in dem sie, verborgen vor der böien Welt, so still
und zufrieden leben konnte. Niemand wußte, daß sie und
ihr Vater auf Raimundshof weilten. Selbst der Notar
Wallbrecht, der einzige aus früherer Zeit , mit dem Elsriede
-noch in Verbindung stand, glaubte sie noch in dem kleinen
Seebade, wohin er auch seine Briefe richtete, die ihr dann
uachgeichickt wurden.

Sie fürchtete sich vor der Welt, sie iurcktete sich vor dem
Kampf, der ihrer dort harrte : denn kämpfen und arbeiten
mußte sie: die Zin ?en ihres kleinen Vermögens reichten ja
nicht einmal zur Bestreitung des Notwendigsten hin, so daß
sic jetzt schon das Kapital angreifen mußte.

Es kostete ihr nur ein freundliches Wort , einen freund¬
lichen Blick und sie konnte ihr Leben lang in dem stillen
Hafen bleiben. Sie sab es Raimund an. wenn dieser abends
zu ihrem Vater kam, um sich von ihm seine Nittergeschimten
vorleien zu laffen. daß er aus dieses Wort aus dreien Blick
mit Sehnsucht wartete . . . Aber sie konnte um nicht ent-
schließen. Stolz unterdrückte sie daS freundliche Wort, den
freundlichen Blick, und schweigend über ihre Arbeit gebeugt
faß sie am Tisch neben ihm. der sich bemühte, den wirren
Geöankenaängen des armen kranken Mannes zu folgen.

Nicht hier wollte sie ihm bas Jawort geben, gleichsam
in der Unfreiheit und gezwungen durch die Vervaltniffe.

Sie hatte ein Wort seiner Mutter , einer einfachem gut-
mutigen, aber auf ihren Sohn stolzen und eifersüchtigen
Frau aufgefangen, daS diese zu ibrem Manne äußerte, als
sie eines Tages zu Besuch gekommen waren . »Wenn nur
SaS Fräulein nicht mit Absichten auf unseren Kar hierher
gekommen ist." batte die alte Frau gesagt, und dieses Wort

hatte sich schmerzend in das Herz Elfriedes eingebohrt und
sic in dem Beschluß bestärkt, Raimundshof so rasch wie mög¬
lich wieder zu verlaßen.

Aber so oft sie davon anfing, fuhr ihr Vater auf und
erklärte bestimmt, davon könne keine Rede sein. Erst müffe
er sein großes Werk vollendet haben. Hier sei gerade der
richtige Ort , wo er Mutze zur Arbeit fände, und an Herrn
Raimund habe er einen fleißigen und tüchtigen Mitarbeiter
gefunden. Die Welt erwarte von ihm die Vollendung
seines Werkes, er werde mit ihm Ruhm und Gold erwer¬
ben: deshalb dürfe er nicht fort , ehe er das Werk beendigt
habe. Senkend fügte sich Elfriede. Sie vermochte ja den
armen Geisteskranken nicht aufzuklären über das Veroeb-
liege seiner Arbeit, über die Aussichtslosigkeit seines Begin¬
nens, unä brachte es nicht übers Herz, ihm seine einzige
Freude zu zerstören. Sie dachte an bas letzte Wort ihrer
Mutter : „Verlaß deinen Vater nicht!" Und sie harrte aus.
Aber sie ward stiller und stiller mit jedem Tage, und mit
heimlichen Sclbstvorwürfen sah sie auch, wie Rannund
schweigsamer und ernster wurde und sich mehr und mehr zu¬
rückzog und oft tagelang sich nicht sehen ließ.

Und doch konnte sie cs nicht ändern . Eine Mauer schien
sich zwischen ihnen anfzutürmen , eine Mauer des Schwei¬
gens des Trotzes, des Stolzes , die mit jedem Tage immer
höher wurde, bis sie schließlich unübcrstcigbar sein würde.
Eine geheime Angst auälte sie, eine geheime Unruhe trieb
sie hin und der: oft ging sie hinaus auf die Dünen , um sich
dort an einem einsamen Platz niederzusetzen und schweigend'
düster, sinnend und grübelnd auf das weite, unendlich schei¬
nende Meer zu ihren Füßen hinauszuvlicken.

Der stille Hafen ward ihr zum Gefängnis , und bittere
Gedanken fraßen an ihrem Herzen, und bittere Worte, die
ihr auf den Lippen schwebten, wenn sic Raimund begegnete,
vermochte sie nur mit Mühe zu unterdrücken.

Wenn er jetzt abends zu ihrem Vater kam. bann zog sie
sich' in ihr Schlafzimmer zurück, oder gina in den Garten
hinaus und setzte sich in die dunkle dichte Geisblattlaube
und weinte bittere , schmerzliche Tränen in ihrer selbstver¬
schuldeten Einsamkeit. . .

So saß sie auch eines Abends allein in der dunklen
Laube und guälte sich mit ihren Gedanken und entwarf
Pläne , die sie doch gleich wieder als unausführbar anerken¬
nen mutzte. Da ertönten Schritte neben dem Wege, der zur

Laube führte. Elfricde erkannte in dem hellen Lichte des
Mondes Raimund, der wie zögernd auf die Laube zukam.
Sie wollte ibm ausweichen, aber es gab nur diesen einen
Weg, auf dem er öaherkam. Sie mußte ihm begegnen.

So blieb sie denn ruhig und still sitzen, mit pichendem
Herzen wartend, ob er sie wirklich suchte, ober ob er um¬
kehren würde. Doch schon verdunkelte seine Gestalt den
Eingang, und seine ernste, traurige Stimme fragte : „Darf
ich cintreten , Fräulein Elfriede? Ich suche Sie ."

„Ich wollte eben in das Haus gehen." entgegnete sie
schüchtern, zu ihm in den hellen Mondschein tretend.

„Verzeihen Sie , daß ich Ihre Einsamkeit störte," fuhr
er fort, „Aber ein Herr erwartet Sie in meinem Zimmer,
der Sie "iner dringenden Angelegenheit sprechen will."

„Ein Herr ?" , ^
„Ja — er wollte nur Ihnen persönlich fernen Namen

nennen. Er ist heute abend erst aus dem Seebad angckom-
men, wo er Sie suchte. Auf der dortigen Post wies man
ihn hierher."

Wer konnte diese geheimnisvolle Persöiichkeit sein?
„Weshalb führten Sie ihn nicht in unsere Wohnung?
„Der Herr wollte Sie ganz insgeheim sprechen. Ihr

Vater sollte von seiner Anwesenheit nichts erfahren . . . .
wenigstens vorläufig nicht." .

„So mutz ich wohl zu ihm gehen," ,agte Eliriede , rau)
dem Hause zuschreitcnd. _ r

Da legte Raimund lercht lerne Hand auf rbren Arm, sie
zurückhaltend. „Elfriede, wollen Sie mir noch einen Augen¬
blick gönnen?"

Sie blieb stehen und sah ihn traurig und ernst an.
„Sie zürnen mir," fuhr er fort , „und ich meinte cS doch

so gut! Können Sie mir nicht vergeben?"
„Sie meinten es gut, Herr Raimund " entgegnete sie

hastig, „Ich weiß e?, aber sehen Sie denn nicht ein, daß ich
nicht anders handeln kann?" _ .

Er senkte dar Haupt «nb sagte leffe: „Wenn Sie doch
Vertrauen zu mir hätten!"

„Ich habe Vertrauen zu Fhnen , Herr Raimund , aber ich
habe auch meinen Stolz ."

„Und keine Liebe mehr?" „ A .
„Wenn ich frei bin. werde ich Ihnen Antwort geben"

sprach sie rasch und eilte davon, ebe er ein Wort erwidern
konnte, (Fortsetzung folgt).
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J> e“ Gefreiten Emil Blum.  Sohn von Karl Blum in
Wiesbaden, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Landsturnnnann Wilhelm Emmel  von hier
verlieben ^ " chen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
- Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet der
Landsturmmann August Nicolay  und der Musketier
Wilhelm Weber  aus Dotzheim.

fehlt, gerade zu der Zeit , in der ihm die Straftaten zur Last
füßrif Safi " '!, Verschiedenen Konkurrenten der Maschinen-

* großen Betrieben traten darauf alsZeusen vor. Sie sagten aus, haß sie. trotzdem sie fachgemäße
Kmtel̂ des Pionierheeresparkes in Mainz-

Hausmann Philrppi , abgegeben, einfach nicht
berücksichtigt worden seien. Der Mitinhaber einer Kolz-

WkeSdaden« Neue ste Nachricksrim
fabrikationsfirma in Gernsbach. Hans Katz. bemerkte er

sich, als er von dem Pionierheerespark in Mainz , also
von Hauptmann Philipps, cbsolut keine Lieferungen erhalten

ben Antccedentien des Hauptmanns erkundigt
und erfahren, dag Heinrich Philippi nicht aktiver, sondern

sei und in naben Beziehungen zu der Ma-
schlnenfabrik Wiesbaden in Dotzheim stehe. „Da war es
™r9%£ '' nbet  L ' uge. „weshalb ich in Mainz keiner-
lei Aufträge erhalten konnte." Eine Beschwerde in Berlin
runnsouffr ^ die Erteilung einer Lieferung, auch Liefe-
MriF Ä? Wt ®"i 3 gingen darauf von der Maschinen-
fabrik Wiesbaden her Katz ein. Während der Zeugenverneh>-
«un « wurde sestgestellt. daß beispielsweise im Dezember
lur* ®6. 6{e Maschinenfabrik Wiesbaden

Pt mann Wtjtwt  beinahe vier Millionen Mark
sluf °ae von Schurzholz-Lieferungen erhalten , während

pichen Monaten die leistungsfähige und mit für
schurzholz geeigneten Holzern überaus gut eingcdeckte
^irma Gerster in Mainz , also eine Firma dm Platze des
? ' »prbccre §varksolche  von nur etwa 280 000 Mark er-
aestesit n'uISe  von dem Sachverständigen sest-daß in Briefen die zwischen dem PionierbcereZvark.

! ? ■'? Vhilivvl und der Maschinenfabrik Wicr-
baden aewecb,elt wurden, die Daten geändert worden waren

Donnerstag , 28 . Februar 1918

f^ uvtmann Philivvi bestritt iedoch seöwede Beaünstiailna
der Maschinenfabrik. Der Buchhalter der Fabrik . Otto Doi>
aab an . daß er für etwa 12 Millionen Mark Hölzer für die
Maschinentab̂ ik bei 77 Girmen einaekauft habe, und der
Holzbanöler Hoffman» in Mainz-Kostheim. der nach wieder¬
holter Otterte endlich von Garwtmann Philivvi einen Auf.
traa erhielt, betonte, daß es die Svatzen von den Dächer»
aevfiffen. daß die Maschinenfabrik Wiesbaden ein Liese-

Sötte. — Ein 8eu<te wies darauf bin. öak es
Nickt üblich gewesen, für Schutzüolzlieferunaen Militär-
i . acktoriefe auszuaevcn. wie sie die Maickinensab'-ik Wies¬
baden von Sauvtmann Philivvi in beliebiger Zahl erhalten
Der Vorsitzende der Handwerkskammer Wiesbaden saate
aus . er habe sich beschwcröeführcndnach Berlin aewandt-
als die Handwerker des Bezirks mit Lieferungen vom,
Pionierbeeresvark sozusagen ausaesckaltet wurden und Not
riiten. Da kam im November 1918 von Mainz ein Auftraa
an die Handwerkskammer für die Handwerker in der Höbe
von 1282000 Mark. Die geforderten Presse für diese «t£
"runa . die denen der Maschinenfabrik Wiesbaden aleiL
waren , waren sehr hoch. Sie wurden aber glatt bewilligt
wahrickeinlichum die an die Maschinenfabrik aezablten als
berecktiat erscheinen zu lassen. — Hierauf wurde die Ver.
Handlung auf den 28. Februar vertagt.

I
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Wareiastak | | Wieskaimm
gründet 1865 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Reichsbank -Giro-Konto. SpHiHkSISS©
Postscheck -Konto Mr. 250 Frankfurt a . M. . ■

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt « eld an von Jedermann , auch von tflcht-mitgliedern , als:
Mk- 5- “ • TSsll' h' Aussabe

<An[etjen gegen Schuldscheine der Vereinsbank) mindestens
Zahlung' ’ gegen Un° L^ zfährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus-

, **echnni, .ff . ohne  Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
eisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei Auf lönopw

Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen ' ^
gCieben. KOI,1 ° ' ’ lbe ™eisui .gS.Iiefte werden kostenfrei ab-

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse

Die

Gegründet 1865.

Fernsprecher Nr . 560 nnd 978.
Teiesr - Adr . : Vereinshank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine
Wechsel abgekanft,Kredite in lanfender fiechnnng gewährtalles ohne Kereclmnng von Gebühren . 8 ^

Ferner werden besorgt : Einzugvo » Wechseln . An -und Verkant von Wert-
S ' L" ’; unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
veriosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 2 Wochen vor Ver-
kre’dü n‘ AV,« ^ auch Auslande- Ausstellung von Schecks undFeise-remtbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Kernt*tsssssfs  Küfffis: sa Äsasrs

Die * h” * J 6* von Wertpapieren.

.. . Na* Vereinbaren« der 1 T """ *°7 - - - » H * weiteren Auskunft renne bereit.
mittagsstunden von 9 - 1 beschränkt . ^ Geschäfts - und iCassenstunden während des Krieges auf die ¥or-

— — — - 8068

loht 5 aö<r Brennholzkarte wird in Kraft ge-
dluf dieselbe werden 6 Zentner Brennholz (geschnitten und

grob gesvaltm) cuisgegeben. Es ist aber auch zulässig, geringere
Mengen ,u beziehen. Die Haushaltungen müssen das Holz an
a 1 Holzamtes rm Gebäude der Kaufmännischen

Dobheimer Straße 9, Zimmer 1. in den
9- 12 UWÖ Wn  2 - 4^ Ubr mit 5 Jl  für den

„,,c ^ rzulegen sind bei der Zahlung der Haushaltsansweis
und die Brennholzkarte mit Gegenkarte, soweit letztere noch nicht
^gegeben ist. Die Brennholzkarte erhält der Bezugsberechtigte
wich Erntraa der zugelassenen Holzausgabcstelle zurück. Diese
£2 ? S tL Ü 3 v6lulni  ausgestellte Empfangsbescheini-sln-ö beim Mholen des Holzes vorzulegen. Die Holzaus-
gäbe erfolgt werktäglich von 8K- 3 Uhr und zwar auf den auf
den Brennbolzkarten vermerkten Ausgabestellen. Als solche kom-

Bauhof an der Mainzer Straße, Bauhof
I ^ aborsistraße 16. Grundstück Rock. Lahnstraße 47. Grundstück
.Mraße f^ eimr  Straße 172 und Grundstück Becht. Platter

Wiesbaden, den 18. Februar 1918. (8905
- _ __ __ Der Magistrat

VieMmg M1.Mörz 1918.
ftott^ fie w"? Deutschen Reich« eine Viehzählung- s aritreckt(ich ans Pterde und Fohle» (ohne Militär-
vferöe), Rindvieh (Kälber, Jungvieh. Bullen. Stiere, Ochsen

ängküh«), Schafe, Schweine und Ziegen itach Alter
und Geschlecht, sowte Kaninchen. Federvieh(Gänse. Enten, Hllh-

uud Kücken). Bei den Pferden soll auch
öte Zahl der vorwiegend zu land Wirtschaft liehen Arbeiten in

Handels und Gewerbe vo. im Privat - und
öffentlichen Besitz verwendeten Pferde und Fohlen festgestellt
norden. Das in der Nacht vom 28. Februar znm 1. März vor-
L^ ^ ehend auf Reisen, Fuhren vv.) abwesende Bich ist bei derHgushaltzmg, zu der es gehört, mitzuzählen. Zählkarten werden
nicht ausgegeben. Durch die Zähler sind die Angaben der viHi-

Huû 'ultmigcn in die Zählbezirkslisten einzutragcn
mündM ?n 'b-Lem D0" ö"m Hanshaltungsoorstanü

Ä Viehbestand dürfen nur zu amtlichen
»w Arbeiten, nicht »u Lteuerzwecken benutzt werben.
Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
»»*10 000 ,̂ °uaken oder mit Geldstrafe bisMF000 Jl  bestraft : auch kann Vieh, dessen Vorhandensein
Sri - “ ift  im UrteiI für &em  Staate verfallen

MiteAttitzL? " lucht, di« Herren Zähler bei der Zählung zu
Wiesbaden, den 19. Februar 1918. (4ios

^ _ _ _ __ Der Magi strat.

Städtischer Uaiser-znednch-Vad.
Das Kaiser-Friedrich-Bad ist ab 1. März werktäglich von

7 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und von 3—7  Uhr
nmhmittag? und an Sonn- und Feiertagen von 7 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags geöffnet. (8952

, _ _ _ Städtische Bäderverwaltung.

Städtische Volksbäder.
1 ® lät * iüiö dieselben wieder die ganze Woche durch

geöffnet.  ^
Städtische BäderLcrwaltung.

Sonnet,öerg.
... Anordnung
tlnf (Mrunf ^ s ", °s°“ ^ ieaenmutter- und DHaflämmernGrund des § 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters

fmf?, ^ 'Eökanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe
und Säuen vom 26. August 1918 (Reichs-Gesetzbl. S. 516) wirdhierdurch folgendes besttmmt:

§ 1.
Sie Schlachtung aller Schaflämmer und Zicgenmuttcrläinme-

anf weiteres wEf “' “ m ^ 0Cb°Xm mitä  ™
§ 2.

Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen
5U^ "rchtcn ist. daß das Tier an einer Er-kranknng verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücks-

suilcs sofort getötet werden muß. Solche Schlachtungen" sind
^ . Stunden nach der Schlachtung der für den Schkach-

ti.ngsort zuständigen Ortspolî ibehörde anzuzeigen.8 3.
- .r̂ ^ Emen von diesem Verbot können aus dringenden

Ävf *- ®run&cnr vom Landrat. in Stadtkreisen von derOrtsvolizeibehvrde zugelassen werben.
8 4.

Z wide vha nü tun gen gegen diese Anordnung werden gemäß
bis .̂ ^ bwgangs erwaSiiteii Bekanntmachung mit Geldstrafe
bestraft? 00 oöcr mit  Gefängnis bis zu drei Monaten

. Ä^vröniing tritt mit ökm Dage iürer Bekdnntmüĉuna
"" Staatsanzeiger in Kraft.

Wir^ mrösfentttchk°"^ Erts«°«' Domänen und Forsten
Sonncnbcrg. den 28. Februar 1918. (4iss

Der Biirnermeiftcr  B „ ck, e I»
Sonnenberg - Bekannimackütna

von Kohlen ans die Märzbezugsscheine.
1918 Rrr»,So "nenderg  gibt am Freitag, den 1. März
fnüm8 "5 I, 1 ' ™ Es IN der Reihenfolge der Broikarten-
f' “ 1“" 1 1 bis 500, sowie am Samstag, den 2.  März 1918 in
fnLft eta ™»<0c bi X ^votkarten -Nilmmern 501 bis 1000 und
ibumt der Vorrat reicht am Montag, den 4. März 1918 in der
Reihenfolge der Vrotkartennummern 1001  bis 1656
■%'^ LZ X*! tt °usgegeben 1 Zentner Kohlen oder Briketts, ein
rat retcht'^ ^ “n& em S€nfnier  Braunkohlen, soweit der Vor-
uns °°° 7 6i* 12

6« i cr  Kosten hat vor der Jnemvfangnahme
uölen in dem Haufe öe* Herrn Kaufmann Emil Neu¬

mann,  hier , Langgasse 11 zu erfolgen. Zur Vermeidung eines«K2&Ä £ mkn- - «SL
«LLÄ St 'SLS - E »*

Sonnciiberg. den 26. Februar 1918. («27
- Der Bürgermcistcr. J . V.: Christ.  Beigeordneter.

« Sonnenbrrg. - Bekanntmnchiing.
Bettlfft : Ausgabe der Kohlenbezugsschcincfür den MonatMärz 1918.

1 ®o8ten̂ u«§f*eim: für den Monat März 1918 werden
ausgegeben am Donnerstag, den 28. Februar in der Reihenfolge
der Brottartennummern 1 bis 860. sowie am Freitag, den
bis iS :irv &c« ^ ihenfolse der Brotkartennummernvon 801
bis 1656. Die Ausgabezeti ist festgesetzt von 8 bis 11 Ubr vor¬mittags im Rathanse. Zimmer Nr. 8. *

ie? ol9t "ur an den vovbozeichneten Tagen und
Stunden und Stunden und muß zur Vermeidung eines An-
üranges diese Reihenfolge streng eingehalten werden.

Sur nicht am 1. März vorm. 11 Uhr ahgeholte Bezugs¬
schein« verfällt der Anspruch auf dieselben.

Sonnenbrrg. den 26. Februar 1918. («28
Der Bürgermeister. J . V.: Christ . Beigeordneter.

Bekanntmachung
Freitag, den 1. März er., vorm. 19 Uhr werden in dem

Hause Hoch statten st raße  9 dahier, folgende Nachlaßsachen:
4 Betten. 1 Kleiderschrank. 1 Kredenz, 1 Waschtisch. 1 Sofa .'
2 Sessel. 2 Regulator. 1 Herren- und 1 Damemchr. versch.
Bilder. Spiegel. Bücher, öiv. Haus- u. Küchengeräten. a. m'

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Februar 1918. (dsr

Gerichtsvollzieher,
Wallufer Str . 12.

Sonneuberg. - Bekanutmachuim.
-t k " Kartoffeln am Freitag,  den
1. Marz 1918 und am Samstag,  den 2. März 1918 in der
karten-Nummemn ^ '^ ^ "er Straße 24 nach folgenden Brot-

am Freitag,  den 1. März:
Nmnlltter 1 bis 200 von 8 bis 9 Uhr vormittags

" bis 400 von 9 bis 10 Uhr vormittags
" ^ 0 "an 10 bis 11 Uhr vormittags
" 001 bis 800 von 11 bis 12 Uhr vormittags,

am Samstag,  den 2. März:
Nummer 801 bis 1000 von 8 bis 9 Uhr vormittags

" £•? 00119 10  Uhr vormittags
" E bis 1400 von 10 bis 11 Uhr vormtttags

n t .' t “ °vn 11 dis 12 Ubr vormittags.
finiat ieJ : %xt0  t fe  ® 1n e baden nur an den Tagen Gül»kigkeit, an denen sie eingelöst werden.
f^ b^ Angestellten der Gemeinde ist es ausdrücklich unter-
sagt, aus Scheine mrt einem früheren Datum Kartoffeln auszu-
geben oder diese Scheine umzutauschen.

Sounenbcrg, den 26. Februar 1918. (412»
Der Bürgermeister. A u che f t.

Sonneuberg. — Bekanntmachung
Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag,  den 2. März 1918 in der ab-
wecĥ lnden Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt-

Numrmer 201 dis 600 von 8 bis 9 Uhr vormittags
" ?l§ 850  von 9 bis 10 Uhr vormittags
' -ton! 1?00 von 10 bis 11 Uhr vormittags
' 7„0k bis loofl von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 1o51 dis 1656 und 1 dis 209 von 12 bis 1 Uhr

der gleichen Stunden erfolgt die Absttmvcsimgder Fleischmarken im ..Nassauer Hof". “
... Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Mengenfür iede Person zum Verkaufe kommen. utceagen

Sonneuberg. den 27. Februar 1918. <4lZs
Der Büraermeister.  B n che T i.

Sonnenbrrg. — Bekanntmachung
Siad) Mitteilung der Königlichen Kommandantur der Fe st,mg

im im  Monat MS

^nachmittags': ^ * * ^ 9 m V0Tm'

E L DÜiLiLem Unß 3°- " ■ 9 Ubr vormittags bis
Sonnenberg, den 27. Februar 1918. (4w7

Der Bürgermeister. Buckelt.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Für eine 74 Jahre alte Witwe suchen wir ab sofort Woh¬
nung und Verpflegung. Entsprechende Angebote sind uns schleu¬
nigst zu übermitteln (schriftlich oder mündlich)

Sonnenbrrg. Len 26. Februar 1918. (tm
Der Bürgermeister . 8u (fielt
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Estlands UrrabhängigkeLLserklärung.
Berlin , 1. Mürz . (Eis . Tel . zb.)

Nach der „Tägl . Rundschau " erklärte eine Kundgebung
des Stadtrats von Reval die U n a b h än gi gke it s Est¬
lands  und die Bildung einer provisorischen Regierung.
Kein estlänöischer Bürger solle an dem russisch-deutschen
Kriege teilnehmen.

Deutscher Reichstag.
w. Berlin.  28 . Febr.

Am Bundesratstisch v. Payer , Wallraf , Graf Rödern.
Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung um 11%. Uhr.
Die erste Lesung des

HarrshaltsetatL
Wirb fortgesetzt. s4. Tag .)

Abg. Landsberg (Soz .) : Die Aufgabe der Reichstags-
mebrheit ist, dafür einzutreten , daß der künftige Frieden
mit Rußland den Entschließungen des Reichstags entspricht.
Darin stimmen wir mit dem Zentrum vollkommen überein.
Die Entschließung ist nicht aus Schwäche hervorgegangen.
Wir wollen Rußland nicht demütigen : wir wollen Frieden
mit dem russischen Volk , nicht allein mit der Bolschewiki-
regierung . Als Frankreich Straßburg annektierte , galt dies
als die weiseste Politik . Jetzt nach zweihundert Jahren er¬
geben sich die Folgen dieser Politik . So sehr wir uns zur
Landesverteidigung lekennen und jeden Landesverrat ver¬
urteilen , können wir in dem letzten Streik  doch keinen
Landesverrat erblicken . Ich empfehle der Regierung drin¬
gend, den Gedanken der Amnestierung der Verurteilten in
Erwägung zu ziehen . Staatssekretär Wallraf hätte die
Arbeiter ruhig empfangen sollen, genau so. wie er sich mit
Abgeordneten und Herrn von Tirpitz über Politik unterhält.

Staatssekretär Wallras:
Der Abgeordnete Landsberg ist auf den Streik znructgckom-
men und hat sich auch mit meiner Haltung während der kri¬
tischen Tage eigiaehend und liebevoll beschäftigt. Ich mutz
darauf einiges ' erwidern , oiwohl ich glaube , daß ich den
Vorredner ebensowenig von der Nichtigkeit meiner Ansicht
überzeugen kann , wie er mich von der Richtigkeit der seini-
gen. Herr Landsberg sagte , der Staatssekretär des Innern
hätte umsomehr die streikenden Arbeiter empfangen müsien,
als viele Forderungen auch in dem Programm der Regie¬
rung ständen , wie bci 'piclswei e die Aenderung des preußi¬
schen Wahlrechts . Herr Landsberg hat damit in der Tat
eine interessante Seite in der deutschen Sache berührt . Die
Regierung bat erklärt , wir setzen uns für das gleiche Wahl¬
recht, für das Arveitskammer esetz und für die Aufhebung
des § 183 ein . Nachdem ein solches Abkommen gewissermaßen
getroffen war , mußten wir in hohem Maße überrascht sein,
daß nun plötzlich die Streikenden eine Reihe von Forderun¬
gen durchsetzen wollten , für die sich die Regierung schon er¬
klärt hatte . Daß ich den Arbeitern logen sollte , ich stimme
dem Regiernngsprogramm zu, hätte doch keinen Zweck gehabt,
denn das ist bei meiner Zugehörigkeit zur Regierung selbst¬
verständlich. Es hätte doch wohl mehr genügt , wenn die
Herren , die zu den Streikenden in Beziehung
standen,  den Arbeitern getagt hätten für diese Forderun¬
gen braucht Ihr nicht erst in den Ausstand zu treten , die
Regierung bat sich ja schon dafür erklärt . Vielleicht hätten
sie noch beifügen können : Gerade durch den Ausstand wird
den Männern , die für dieies Programm sind, die Durchfüh¬
rung ihrer Absicht sehr zum Schaden der heutigen Arbeiter
erschwert. („Sehr richtig !"1 Durch die Ausführungen
des Abgeordneten Landsberg klingt auch hindurch , ich hätte
dem Beispiel anderer Behörden folgen und mit den Strei¬
kenden verhandeln sollen. Gleiches ist nur mit Gleichem in
Parallele zu stellen. Die Stellung eines Ministers ist eine
andere als die eines lokalen Beamten . Mir wurde die Hal¬
tung des Herrn von Dandel als Muster vorgeführt , der ge¬

sagt bat : Ich danke den Herren Sozialdemokraten , daß sie
die Führung der Bewegung in die Hand genommen haben.
Ich bütte eine solche Bewegung doch nur machen können,
wenn ich mich mit der geschichtlichen Wahrheit in der
schlimmsten Weise in Konflikt gesetzt hätte . Von einer sol¬
chen Führung war doch bSi Ihnen (zu den Sozialdemokra¬
ten gewendet ) nicht die Rede . („Sehr gut !") Sie waren
von dem Streik selbst überrascht mordenl

Von einer weiteren Auseinandcrsetzuna mit dem
Abgeordneten Haase kann ick eine Kläruna nickt erwarten.
Wenn man einerseits die Not des Volkes so emvfindet und
den Frieden herbeisehnt , wie wir es tun . dann aber den
ersten Frieden , der unsere Ernäürunasschwieriakeiten lin¬
dert und die Aussicht auf den allaemeinen Frieden eröffnet,
ablchnt . dann klafft zwischen diesen beiden Anssasiunaen
eine Lücke, die auck der Weiseste nickt auszusüllen vermaa!
(Lebhafter Beifall . Widerivruck des Aba . Haase .)

Nack weiteren Ausfüürunaen der Abaeordneten
Rietzer . Röstcke  lkoni .) und v. Sckulze - Grävenitz
sfortickr . Bv .) wird die Weiterberatuna auf Freitaa Mittag
12 Ubr vertagt . Vorher stehen auf der Tagesordnung An¬
fragen . außerdem die Wahlkreiseinteiluna.

Schluß 6% Ubr . _

Mitteilungen ans aller Welt.
Packtvreise kür Bahnüvfswirtsckaiten . Wie aus Dres¬

den  gemeldet wird , ist dem Finanzausschuß der säckstscken
Zweiten Kammer eine Mitteiluna über die Bahnüofsvacht-
vreiie in Sachsen zuaegangen . Danack zahlen die Pächter im
Leivziaer Hauvibahnbof 146 000 Mark jährlich (die Hälfte
davon fällt an Preußen ), im Dresdener Hauvtbabnhof 80 000
Mark , im Chemnitzer Hauvibahnbof 73 000 Mark , in Dres¬
den-Neustadt 33 000 Mark , in Plauen i. B . 25.000 Mark , in
Zwickau 23 000 Mark und in Zittau 10 000 Mark Packt.

Selbstmord des Soldiner Molkereidirektors . Ans Ber¬
lin.  27 . Febr .'. wird gemeldet : Großen Schiebungen
mit Lebensmitteln  ist die Babnbofsvolizei in Sol-
h i n lNeumark ) auf die Svur gekommen . Der lanaiähriae
Direktor der bekannten Soldiner Genosiensckaftsmvlkerei.
Franz Doürmann . bat . wie festgestellt wurde , seit Monaten
unter Mißbrauch seiner Vertrauensstellung aewerbsmäßia
große Mengen von Molkereivrodnkten insbesondere Butter
und Käse, nach Berlin verschoben. Sein Hauvtabnehmer soll
nach den Ermittlungen ein Kaufmann Wigand in Wilmers¬
dorf . Mansfelder Straße 12. gewesen sein. Die Schiebungen
waren dadurch möglich, daß Dohrmann die Geschäftsbücher
und Fracktbriese fälschte. Es bandelt stck um aooße Menaen
von Molkereivrodnkten . die unter falscher Deklaration nach
Berlin versandt wurden . Die Waren wurden dann in Ber¬
lin als Auslandswaren zu Wuchervreisen verkauft . Die Ge¬
schäfte des Direktors Dohrmann , durch die die Molkerei-
aenossenschast erheblich geschädigt worden ist. wurden durch
einen Zufall entdeckt. Gestern wurde Dobrmann in der An¬
gelegenheit wieder vernommen . Nach seiner Vernehmung
veaab er sich in seine Wohnung und verübte durch Erschießen
Selbstmord.

Großseuer in Karlsruhe . Wie aus Karlsruhe  vom
28. Februar gemeldet wird , ist aestern Nachmittag um 2 Ubr
dort im Gebäude der Museumsaesellickaft ein großer Brand
ausaebrocken . der stck mit großer Schnelligkeit ausbreijete
und Linnen einer Stunde das ganze große Gebäude erfaßt
batte . Die erst vor wenigen Jahren neu keraerickteten . vor¬
nehmen Gesellickaftsräume im zweiten Stock sind vollständig
zerstört worden . Sb es der Feuerwehr aelinaen wird , das
im Jahre 1812 erbaute G.ebäude zu erkalten , ist noch fraIich.
La das Großfeuer noch anöauert . Weiter wird bekannt , daß
ein Feuerwehrmann in den Flammen umaekommen ist:
zwei Feuerwehrleute erlitten Brandwunö .en.

Tod der Warschauer Primaballerina . Wie der ..Kurier
Warizawski " mitteilt , ist die Primaballerina der Warschauer
Großen Dver . Fräulein Anna Gaszewika.  vlötzlick oe-

Ordentliche

Zeitungstrager
zum baldigen Eintritt bei gntem

Lohn gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage und
------ -- zwar morgens und nachmittags . .—
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Auch Invaliden oder Kriegsbeschädigte
■■■■ - könne » sich melden . - -=
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Meldungen Nikolasstr . 11, Hof links.

Wiesbadener Zeitung.
V.196

Zahle hohe Preise!
Bin stets Käuier von acbr. Möbeln aller Art, , sowie

komplette Lchlafzimmer Pianos , Nasicnschränke. einzelne
Betten, Bcrtikos , 1- an d 2-tür . KleiSerschr., Nachlassen bei
sof. Kasse. Aug . Reininger , Wellritzstraße 37.

LW8

Für ein vierzehnjähriges Mädel, ans der Schule zurückge¬
blieben. wird bürgerliche katholische Pension für ca. zwei Jahre
Aufenthalt gesucht, bei reichlicher Lieferung von Lebensmitteln.
Es wird Wert darauf gelegt, daß das Mädchen allein unter¬
richtet wird und sonst liebevolle Behandlung findet. Anwesen¬
heit gleichaltriger junger Mädchen erwünscht.

Schleunigste Nachrichten erbeten. <414a

Adolph Deeowin, Tilsit.

Oer Wohnungs -Anzeiger
cker „Wiesbad . Neuesten
Nachrichten“, enthaltend
rund 600 Wohnungen,
möbl. Zimmer , Läden
usw. erscheint regel¬
mässig in der Dienstag-
und Samstag - Nummer.

zaulbruunenstr . 7, Maus , zum
Möbeieinstellen z. vm. Näh.
Gottwald . [3960

Zauldrunnenstr. 7, Werkst, mir
eiektr. Hausanjchl . oder als
Lagerraum zu oerm. Näh.
Gottwald . ß959

Offene Stellen "
»■»m—y ■■ ■■.H.„ mm r iwmfflfii

Gelernter
Dreher und

Maschinenschlosser
sofort gesucht.

Buchhold & Beer
Moritzstraße 68. H. II

Tüchtiger Artenardeiter
(auch Kriegsbeschädigter)

kann eintreten . [f8869
Gärtnerei Becker

' Platter Straße 164.

Lehrmädchen
für unser Ladengeschäft gesucht.
Eintritt nach Uebereinkunft.
«p. A . Stotz Nachf.

Artikel zur Gesundheits und
Krankenpflege,Taunusstr -Nr -2.

lilii
von ruhiger Familie für Haus¬
und leichte Gartenarbeit gesucht.
Näheres zu erfragen

Sonnenberg
4146s Talstraße 1.

Jemand zum
SäÄeflicken

gesucht. [4117
Kohlenhandlung Weber

4117] Wellritzstraße 9.
Geübte TaiLenarbeilcrin

sucht Frau Schotter
Schwalbacherstr. 73.

SauberesSl lleinmädchenp.
I . 3. od. später von ält . Herrn b-
gut.Lohn ges. Zietenring 2,1 . r.

k Stt »tu 9eiu^ ri
Tüchtige

Handstickerin
sucht dauernde Stellung in
größerem Geschäft. Off. unt.
N. 220 a. d. Gesch, d. Bl. [4041

storben . Ibr Name war auck in Berlin bekannt . Erst an-
ianals dieses Winters trat sie mehrere Wochen in einem
volnischen Balletteniemble im Berliner Wintergarten auf
und befestigte ihren Rui als intelligente und graziöse Tän¬
zerin.<r

Letzte Drahtnachrichten.
—-n o O Q o er

Der Brmdesratsausschuktritt zusammen.
Berlin . 1. März. (Privat-Tel.. zb.)

Wie aus München gemeldet wird , wird beut « (Freitag)
eine Sitzung des Bundesratsausickuffes ?ür auswärtige Au-
aeleacnheiten unter dem Vorsitz des bayrischen Minister¬
präsidenten v. Danöl in Berlin stattfinden . Der Minister-
vrästöent v. Dandl  bat sich zu diesem Zwecke aestern Abens
nach Berlin beaeüen . _

Ein Anschlag ans Krykenko.
Genf.  1 . März. lEia. Tel., zh.)

Nack einem Erckanaetelearamm soll aus Krnlenko ein
Attentat  verübt worden sein. Er sei durch einen Re-
volverickuß am Hals verletzt worden . An seiner Stelle sei
General Buriewitsck zum Generalissimus und Diktator er¬
nannt worden . __

„Wo bleibt ukrainisches Getreide ?"
Wien,  1 . März . lEig . Tel . zb.)

Der Wiener Bürgermeister Dr . Weißkirchner  hat
im Herrenhaus an den Ministerpräsidenten folgende In¬
terpellation  gerichtet : „Die Bevölkerung der Stadt
Wien leidet unter der ungenügenden Versorgung mit Brot
und Mebl . Die Hoffnung der gesamten Bevölkerung war
auf den Brotfrieüen  gerichtet , den Graf Czernin mit

.der Ukraine  in Brest -Litowsk abgeschlossen hat . Die Be¬
völkerung ist darüber tief beunruhigt , daß die Truppen des
verbündeten Deutschen Reiches den Weg in das Gebiet der
Ukraine nehmen und sich der dort lagernden Getreidevor¬
räte versichern, während seitens unserer Monarchie keiltze
geeigneten Maßnahmen getroffen wurden , um auch unserer¬
seits Mengen von Getreide zu sichern und mit Beschleunig¬
ung hierher zu schaffen".

Die Maximalisten haben den Kops verloren.
Berlin,  1 . März . (Eia . Tel . zb.)

Ueber die ungeheure Verwirrung und Panik,
die in Petersburg  herrscht , bringt der „Berl . Lokalanz ."
Einzelheiten : Die Maximalisten machten die größten An¬
strengungen , den allgemeinen Ausbruch von Unruhen und
Plünderungen zu verhindern . Beim Plündern betroffene
Banden wurden standrechtlich erschossen. Wer fliehen kann,
flieht , besonders viele Soldaten der Petersburger Garnison
verließen die Stadt ungeachtet der rückgängig gemachten
Demobilisierung . Die Maximalisten haben den Kopf ver¬
loren . Die Lage ist äußerst ernst.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
Madrid.  1 . März . (Wolff -Tel .)

Reutermelduna : Das svanische Kabinett ist zurück-
aetreten . (DaI Ministerium Prieto stand schon vor den
Kammerwablen auf schwachen Füßen : vermutlich bat das
Wahlergebnis die Demission beschleunigt .)

Veramworllich für PolltU uud steuilleton: B. E. Etsenberger, für Oen
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für den Jnieraienleil und

gelchäftliche Mitteilungen: t. B. I . Batzier. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Berlag der W i e S b a d e n erBerlagS - Änstalt <8. m. t>. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 2. März.
Keine wesentliche Aenderuna.

Ein weiterer SchuWrsus
beginn! Dienstag , den 5. März.

Fr . Sack, Sonnenberg
4113s Burgstraße 5.

Tiermarkt

Pferd -Verkauf
Kleines, nettes Ponni -Pferdchen
zu verk. bei Schütz
in Sonnenberg , Talstr . 27.

Schlacht
pserde
und Rot¬

schlachtungen
bei sofortiger

Abholung kauft
löt
HM ,1 itsMm
Waidstr. 90. [f83l6] Tel. 4466

Schlachtpserde
sowie Notfchlachtnngeu kauft
zu jeder Zeit Hugo Keßler,

Pferdemetzger, Wiesbaden,
Hellmundstr. 22, Telephon 2612

Ein juuger großer
Hund

sofort zu kaufen gesucht.
Biebrich , Blerchstr . 4.

LNauf -Gesuche
Leicht.Eiiisy.MdetNgen
zu kaufen gesucht. ■ [f8908
Franz Mühling , R ambad,.

MgeMinte Haare
für Kriegsindustrie , nid,t ge¬
wickelt, kaust Steiner . Bieick-
straße 3 j,  J. _ ' sf8913

Moiim unü@itocce
zu kaufen gesucht. [f8923

Deuser , Bleichstrabe 5.

t gu verkaufen J

Billiß;uöcrknuien.
Einige guterhaltene Betten,

teils vollständig , mehrere 2»tür.
Kleiderschränke , Küchen- und
Zimmerttsche , Sofa , bei

Uannenberg
Walramftraße 27, Pt . [fseiT

Ein Kinderbett
zu verkaufen. Keiper , Rüdes-
beimer Straße 33, Hth. Part . l.
Händler verbeten._ 118921

Break
fast neu, viersitzig zu verkaufen.

m.  Brand, Moritzstr.50.
Dickwurz abzugeben
Sonnenberg , Rambach. Str .4.

^ verschiedenes

Sehr beliebt
in allen Fratieakreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit
besonders wertv. Helfer sind:
das Favorit - Moden- Album,
das Favorit *Jugend - Moden-
Album, das Favorit - Hand¬

arbeit » - Album,
nur je 1dl., postfrei 1dl. 10 Pf,der Internat . Schnittmanu¬

faktur , Dresden -N. 8.
Nach Favorit-Schnittmustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt

von gutem Geschmack.
Besonders zu empfehlen:

Köster, Praktische Anleitung,
Pantoffeln und Hausschuhe
aus allerlei Resten selbst
herzustellen , nur 75 Pf.,post-
frei 80 Pf.

Köster, Das praktische Fiick-
bach, nur 75 Pf., postfr .SOPf.

Wie man aus alten Kleidern
neue herstellt , nur 60 Pf.,
postfrei 65 Pf.

ledpidie Hilfe
für Gold, Kautschuk von Zahn¬
arzt gesucht. Anfragen per Tele¬
fon 2870. If8927
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Der grösste Heiterkeitserfolg der Saison!
Tuxin , Elastische Darbietungen

H . SACHER , Humorist
* •u'iiiiiiiin. . . . . (Imin,,. mm. . . „nfum,. .mtmin,,.

Die grosse Sensation vom Zirkus Busch in Berlin

Gastspiel der in allen Grossstädten gefeierten
Tanzkünstlerin Thea Schwarz

in ihren neuen Tanzsdiöpfungen
Rolando

in seiner urkomischen Szene
Der Gipfelpunkt der Dressur Gerty Paris
mit ihrem menschlich denkenden Hunde Petermann Der Mann in der Wasserzeile

„Der ungediente Landsturmmann“ | Peperi Schwaiger,  Tanzsoubr.
—»IW»- ",III1I„>'>. I|| |||IM,"""II| ||||I",""|IHUDI,""!"IU||||I'","»I|||KII'" Illülll. UIIIIII""

' K»B»ra *»H*l,JWW0»N'W4*itW
Geschw . Kuttert , Gymn . Sportakt
mgmm

in seinem Entfesselungsakt
Inr unter  Wasser . -»w

l",||||||||lB"|i||||||||||iii.iii|||||||||im.i||||||||,|. . . . . .
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königliche Schauspiele.
Freitag , den 1. März , abends 7 Uhr . 1«. Bolksabend . Aufgch . Ab.

Dienst - und Kreiplätze sind aufgehoben.

Die Braut von Messina
oder

Die feindlichen Brüder.
Ein Trauerspiet mit Chören in vier Akten von Schiller.

Donna Jsabclla , Fürstin von Messina . Frau Lißl a. G.
Dv» Manuel, . Herr Everth
D »n Tesar . Herr Albert

ihre Söhne
Beatrtce . . . . . . . . . . . . . . . .  Frl . von Hansen
Diego . Herr Wiegner
Boten . . Herr Tester , Herr Legal
« "Irtan,. « . . . Herr Zollt»
Berengar, . Herr Lehrmann
Manfred, . Herr Rodlus

Führer des Chors der älteren Ritter
Bohemud . Herr Schwab
“ ****’ . Herr Bernhüst
Hyppollt, . Herr Spieß.

Führer bcS Chors der iüngerc » Ritter
Die Aelteften von Messina.

Spielleitung : Herr Regiffenr Legal.
Dekorative Einrichtung : Herr Maschinerte -Oberinspcktor Schleim.
Kostümliche Einrichtung : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Die neuen plastischen Dekorationen find tn den Werkstätten bcö Königlichen
Theaters angefcrttgt worden.

Ende gegen 9.48 Uhr.
SamStag , 7 Uhr , ausgeh . Ab.: Gastspiel Ziegler : Die Hand.

Eigene Tänze . — Sonntag , r Uhr , aufgeh . Ab. : Borst , für die Kriegs,
arbetterschaft : Die « raut »o» Messina . — « Uhr , aufgeh . Ab. : Gastspiel
Jadlowkcr : Dt - Jüdin . - Dienstag , 7 Uhr , aufgeh . Ab. : Gastspiel Jad.lowker : Rtgoletto.

Residenz-Theater.
Freitag , be» 1. März . Abends 7 Uhr.

Dutzend - und Fünfzigerkarten ungültig.
H- fleöteS) Gastspiel des Königs. Hofschausviclcrs

Direktor Conrad Dreher  mit Gesellschaft.
Die beiden Reichenmüller.

Posse mit Gesang in 4 Akten von Anton Anno , sür Süddcutschland de-
arbeitet von Conrat Dreher . Spielleitung : Karl Wald . Dir . : Curt Grebe.

Ende gegen 9.80 Uhr.
SamStag 7 Uhr : Der Augenblick. ,

Kurhaus Wiesbaden.
Freitajc , 1. Mürz:

Abends 71/* Uhr:
im grossen Saale:

X . Kyklni -Kanaert.
Leitung : Herr Carl Sdiuridit,

Stadt. Musikdirektor.
Solist:

Herr Edwin Fischer (Klav er).
Orchester: Verstärktes Städt.

Kurorchester.
VORTRAGSFOLGE.

1. G. Bizet: L’Arldsienne,Suite
Nr . l.

2. W. A. Mozart: Konzert in
Es-dur für Klavier und Or¬
chester.

3. A. Dvoräk : Zwei böhmische
Tänze.

- PAUSE. —
4. A. Chopin: Kiaviersoli.
5. R. Strauss : Till Eulenspie¬

gels lustige Streiche, sym¬
phonische Dichtung nach alt.
S<helmenweise - in Rondo¬
form - für grossesOrchester
Eintrittspreise : Logensitz

5 Mk., Mittelgalerie T. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20, Reihe 4 Mk., I. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel-
laierie 3. bis letzte Reihe

Kinepbon.
T- unusstraßs I :: Berliner H- f
Pola Negri und Nils Cbrisander

in dem spannenden Drama
Zügelloses Blut.

Die Gottesanbeterin.
Osst'S Tagebuch

Lustspiel mit Ossi Oswalda.

HoiiopokHifttspieie
■ slbrlmnrasie s.

„DerWeg insFreie"
Tragödie mit Bernd Aldor.

Schöne Natnrbilder.
„Sally Katz ans Berlin"

Köstl.Satyremit  Ernst Lubitsch.

Mrdwiiw
MliMmiii

^ . lE . B .)Samstag , den 2. März abends
9 Ubr im Vereinsheim , Helenen-
straße 27 : [4114

Haupt-
Versammlung.

2.60 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk,
1L Parkett 2.60 Mk., Rang-
gaierie Rücksitz 2.— Mk.

Cbalia.
Mrchgasie  7Telefon  6137

Erstaufführung!
Friedrich Zelnik
lN dem großen Schauipiel

Das Dopp « gesicht.
Der verwünschte Mkohol

Lustsp.m.HerbertPa « lmütter.

Packer, Kriegsinvalide
empfiehlt sich im Packen. Ver-
packen von Möbel, Kristall,
Porzellan und Oelbilder und für
Möbeltransporte . N .Borchert,
Schwaldacher Str . 42, Hth. Pt.

Um zahlreichen Besuch ersucht
Der Borstand.

>Ziebaas am 14. i . 15. Min  1918—-
Auguste VictoriaGelti'Loiterie

5«IS Geldgevlaoe bar okae Abzag Mb.150000
160000
130000

Emp fable n. vera . auch u. Naohn.
LB88äM.3.5fl?̂ r t9U‘Por'°. miteins end.

Emil Stiller, Bankhaus
Hamburg , Eolxdamm 38.

Sonntag , den 3. März 1918,
4 Uhr nachm., im grossen
Saale der „Wartburg“

veranstaltet von

üMner Du ui  Herren.
Theater-Aufführungen
Gesangs-und Klaviervorträge
Ernsteu.heit.Deklamationen.

Karten zu 3, 2, 1 M. und 50 Pfg . - Vor¬
verkauf in den Buchhandlungen G. Noerters¬
häuser , Wilhelmstr . 6, Quirin, Rheinstr . 59 u.an der Kasse.

Der gesamte Reinertrag flieset der
Kriegsfürsorge zu.

[*2340.

PäfilS Reh IOT,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zaimschinerzbeseitignng , Zahnziehen, Nervtöfen, Plombieren
Zahnregulierunqen, Kunst».Zahnersatz ln div Ansfiihrnngen n.A.m
_ Sprechst .: 9 - 6 Uhr. Telefon 3118. -W
-Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. —

i
rri

Frische

komme« von heute ab zu dem vom Maqistrat
festgesetzten Preise von

15  M . per Psmiii
bei nachstehenden Firmen zum Verkauf:
Beamten- und Biirger-Konsllmverein,
Slunfumoercin jlir Wiesbaden nnb Umgegend,
^löolf Harth,

sowie in allen Geschäften der
äkreitiigiuig Her ffiiesMtner MhmSlek

Mirmilleikarte, Klmgelii nnü GeWe nrilbringen. [4152

G Ta. Kaffe-Ersatz
solange noch Vorrat
I pkuncl 5.40  Mark , 3 Pfund 10.— Mark

Faulbrunnen¬
straße 11

zu haben bei
Karl Berne eher Saalgasse 38.
Svnncnberg . — Besanntmachung

Ausgabe von Kranken - Margarine  am Samstag,
den 2. Marz 1818 in der LebenSmittelstelle, Wiesbadener str. 24.

Die Krankenausweise sind vorzuzeigen. [im
Sonnenberg , den 28. Februar 1818.

Der Bürgermeister , 9 , « , Christ.  Beigeordneter.

Hand-Mahlmühle ff

mit Stahlguss -Mahlscheiben und Schwungrad, geeignet füi
sämtliche mahlfähigen Produkte hat am Lager

Oe Hoflieferant, Wiesbaden
Langgasse 46 . 14511

Bekanntmachung
Siiiu Sk Olt Ln a n

Sonnabend , den 2. März 63. Js .. norm. 10 Ubr beginueni
rnirö der Unterzeichnete inr Pfandlokale Neu gas fr 22 zwangZ.
weise öffentlich meiistbietend gegen BarzMung versteigern:
Ein Herren-Zirwmer:

bestehend aus 1 breit . Bücherschrank. 1 Schreibtisch mit
Sessel. 1 Viereck. Tisch, 1 Eckschrwnk. 1 Ladensofa. 2 Klub,
fefm, 2 Stüble:

Ein Svcise-Zimmer:
l  düskett , 1 Kredenz, 1 Standuhr m. Weck., 1 Ausziehtisch,v Stuhle.
Ferner : 1 Flurtoilette . 1 Tisch, 1 gold. Ring m. grünem

Stem . 1 gold. Ring (Saphir ), 1 gold. Damen-Uhrenarmbanö.
1 Nadel (Schleife) mit Brillanten , 1 Brosch« m. blauem Stein.
1 Persianer -Damenmantel mit Muff u. a. m.

Wiesbaden, den 1. März 1918. <At«

Richter, Gerichtsvollzieher,
Oranienstrasie 48 , 1.

Kl
flfo
we
Z

tm
fei
tio

offeriere ein« große Auswahl:
Von hocheleganten Speisezimmern:
Schlafzimmern mit zwei- und dreitllrigen Schränken in Eiche.

Nustbaum, Mahagoni und lackiert, mit den dazu gehörige»Matratzen:
Kompletten Herrenzimmern:
Kücken-Einrichtungen in Pstschpine und weiß lackiert:
Polierten und lackierten Einzelmöbeln. Stühlen.

Die Möbel können auf Wunsch bis zum Kriegsende stehe«bleiben.
Simon Sauer Witwe,  Möbelfabrik . Alzey.

_Gegründet 1829. — Telephon 364.

Verteilung von Seemuschelu.
Bon Freitag  ab werden in den zum Verkauf aon Kon¬

sum fischen zugelassenen Geschäften

frische Seemuscheln
zum Preise von 15 $  das Pfund an hiesige Einwohner abge¬
geben. Gefäße müssen mitgcbracht werden. Der Verkauf erfolgt
nur gegen Vorzeigung der Nährmittelkarten gegen Eintragung
des Buchstaben „K"  auf der Rückseite der Karte.

Wiesbaden, den 28. Februar 1918.
Der Magistrat.

(4148

Sommer-DienWnnden im ehemaligen Mnseum.
Die Büros der Lebensmittelverteilungsümter . des Kohlen¬

amtes und der Bezugscheinstelledes Bckleidungsamte's siud ab
1. März 1918 werktäglich wie folgt geöffnet:

Vormittags : 8%—12K, nachmittags: 3— Uhr.
Samstags nachmittags sind die Aemter geschloffen.

Wiesbaden, den 26. Februar 1918.
Der Magistrat.

(4141

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit daraus

bingewiesen. daß die polizeilichen Nachrevisionen der Maße und
lGewichte im Bezirk des 4. Polizei-Reviers vom 11. März d. I.ab vorgenommen werden.

^0 * hierbei gleichzeitig darauf ausmerksam. daß ae-
maß z 22 der Maß- und Gewichtsordnung mit Geldstraf^ bis
zu 159 Mark oder mit Haft bestraft wird, wer den Borschristen
der Maß- und Gewichtsvolizei zuwiderbandelt. Neben der Strafe
ist auf die Unbrauchbarmachung ober die Einziehung der vor-
schriftswldrigen Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Ver¬
nichtung ansgesvrochen werben.

Wiesbaden, den 28. Februar 1918.
Der Polizei-Direktor. I . B. :

(4i47

lelz.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
rw? Marmelade  am Samstag , den 2. März

1918 m den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf den Kovf der
Bevölkerung % Pfund Speisesyruv und K Pfund Marmelade.

Sonnenberg . don 28. Februar 1918. (4is«
Der Bürgermeister . I . B.: Christ, .Beigeordneter.
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